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Franz P f e i f f e r in Karlsruhe

Worn Krieg .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 4 . Jan . , vorm .

(W .T .B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschau -
Platz : Abgesehen von mehr oder weniger schweren
Artillerirkömpsen herrschte au der Front im allge -
meinen Ruhe . Nur bei T h a u n im Oberelsaß
zeigte der Feind lebhafte Tätigkeit . Nach einem
überwältigenden Feuer aus die Höhe westlich
Se n n h e i m gelang es dem Feind , in den Abend -
stunden unsere zusammengeschossenen Schlitzen -
graben auf dieser Höhe und auschlieszeud das von
uns hartnäckig verteidigte — in den letzten Tagen
vft erwähnte — Dorf Steinbach zu nehmen .
Tic Höhe wurde nachts im Bajonett -Angriff von
nns wieder genommen . Um den Ort Steinbach
wird noch gekämpft .

westlicher Kriegsschauplatz : Die Lage
im Osten hat sich nicht verändert . Unsere Angriffe
** Rolen östlich der R a >v k a werden fortgesetzt .

Oberste Heeresleitung .
*

Berlin , 4 . Januar . Nach der Vossischen Zeitung
entwickeln sich die . K ä in p f e an i« ;r Küste mit der
iirpfUeti Heftigkeit zwischen ÄPern und
öem Meer .

Berlin , 3 . Jan . Aus Genf wird dem Berliner
Lokalameiger gemeldet : Aus Flandern und
Ostfrankreich werden starke Schäden durch
deutsche Flieger gemeldet . Nächst Furnes , dein
Hauptquartier des Königs Albert , seien betroffen
Remiremont und Umgebung . Die Transporte wnr °
den durch ^. aubengeschosse schwer beschädigt . Infolge
geschickt kombinierter , hartnäckig durchgeführter
s"

0
a

, ,
fff/ !£ A t ? nk ? riffe feien die erheblichen

Vit - i?
l J 0 ^ e Arras , Albert und

Woevre ^ Ä Verbesserung der Stellungen in .
f n i >• i ; U au f ^en Maashöhen höchst e r -
+f iroJ] ■' 1 T gewesen. Gegen unsere schwere Ar -

H5£
Iu t er Reiinser Umgebung seien erbitterte» an >pfe ,m Gange . Im Guriegehölz würden die

«yortfdjrttte fortgesetzt .
*

Kaiser und Neichstagspräfident .
Bcrliu . 2 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

P räsident des Reichstags , Kämpf , richtete an S .
-u . den Kaiser zum nenen Jahre folgendes Tele -
gramm : Ew . Kais , und Königl . Majestät bitte ichdie ehrfurchtsvollsten herzlichsten Glückwünsche des
Reichstages zum Jahreswechsel entgegennehmen zuwollen . Möge der allmächtig « Gott Ew . Kaiserl .und Konigl . Majestät , das ganze Kais , und Königl .Haus und

^ unser geliebte Paterland in seinen
gnadigen Schutz nehmen . Möge nns ein dauern -
der yriede , für den das gesainte deutsche Volk mit
Begeisterung Gut und Blnt bis zum äußersten ein -
setzt, beschieden werden , damit Deutschland seinehoben Kulturaufgaben in der Welt erfüllen kann .

Darauf ist folgende Antwort eingegangen :« ehr erfreut über die treuen Segenswünsche des
Reichstags zuni Jahreswechsel spreche ich Ihnen den
warnisten Tank ans . Ich hoffe zu Gott , daß alle
mmgen Wünsche, die das Herz des deutschen Volkesin schwerer Zeit angesichts des uns noch verschleier -
ten neuen Jahres für unser teures Vaterland be-
wegen , in Erfüllung gehen . Wilhelm .

Ein Sohn des Reichskanzlers gefallen .
Ter ä l t e st e S o h n des Reichskanzlers v . Beth -

mann -Hollweg ist anf dem östliche » Kriegs¬
schauplätze gefallen . August Friedrich v . Beth -

^nn -Hollweg war 1890 geboren nnd hatte Juris -
tja studiert . Am Anfang des Krieges war er
« nni . ,,

' ^ vachtmeister des Breslaner Leibkürassier -
bei dem er auch sein Jahr abgedient

w „ ! gezogen nnd bald zum Leutnant der
-»> *»•

• Kriegsgefangenen .
Berlin , . Jan . Für hix R ü ck b e f ö r d e r ii n g^ ^ tlsgefangener wird Genf die Zentral -

stelle fein . Dem Dank der Internationalen Ge -
fangenenagentnr an Kaiser Wilhelm und an
den P a p st fpE | t sich , laut Berliner Lokalanzeiger ,rnc schweizer Presse in schwungvollen Artikeln an .

Getreide nnd Zucker für Frankreich .
Bafel , 4 . Jan . (W .T .B .) Die Baseler Nachrich¬ten melden , daß der russische Ministerrat einem

Vorschlag der französischen Regierung zugestimmt

habe , dem zufolge sie 2 5 Millionen Pud G e -
treide und 6 Millionen Pud Zucker von Ruß -
land erwirbt . Obwohl die Lieferung auf mehrere
Monate verteilt worden sei , habe Frankreich bereits
die ganze Kaufsumme der russischen Regierung gut
geschrieben und Transport - und Versicherungskosten
voraus bezahlt .

Vom englische» Angriff auf Cuxhaven .
Berlin . 3 . Jan . Die Vossische Zeitung meldet : Ge -

genüber anders lantenden Mitteilungen können wir
auf das Bestimmteste erklären , daß bei dem Vor -
stoß englischer leichter Streitkräfte gegen C n r -
Häven dort k e i n e r l ei Schaden angerichtet
worden ist. Die sämtlichen ans den englischen
Flugzeugen geworfenen Bomben haben ihr Ziel
verfehlt , dagegen darf als sicher angenommen wer -
den , daß die Engländer bei diesem Angriff vier
Waffers ^ ugzeuge verloren haben . Fer -
ner wird von glaubhaften Augenzeugen versichert ,
daß der englische kleine Kreuzer „Arethusa " durch
Bombenwurf beschädigt worden ist . Artf einem
weiteren englischen Schiffe , das ebenfalls von nieh -
reren Bomben getroffen worden ist , wurde Brand¬
wirkung beobachtet . Endlich dürften noch zwei
englische Torpedobootszerstörer beschädigt worden
sein . Die Engländer dürften also mit dem Ergeb -
nis ihres Angriffs , bei dem sich wiederum gezeigt
hat , wie sehr die deutsche Küstenwacht auf dem Po -
sten ist, recht wenig zufrieden sein .

Eine serbische Schlappe .
Pest , 2 . Jan . Az Est meldet aus Senil in :

Starke feindliche Truppen versuchte » nach der neu -
lichen Sprengung der Semliner Donaubrücke in
Syrmien einzudringen . Vier serbische Infanterie -
regimenter , unterstützt von der Artillerie , die anf
der Zigeunerinsel Stellung genoinmen hatte , iiber -
schritten unter 'dem Schutze der Dunkelheit die Do -
nan und drangen etwa 2l) Kilometer westlich von
Semlin vor . Hier wurden sie aber von unseren
Truppen , die günstige Stellungen eingenommen
hatten , erwartet . Es entspann sich ein heftiges ,
mehrere Stunden dauerndes Gefecht . Unsere un -
garischen Landwehrtrnppen schlugen sich heldenhaft .
Schließlich wurden die S e r b e n unter schweren
Verlusten geschlagen , so daß sie sich in un -
ordentlicher Flucht zurückziehen mutzten . Mehrere
hundert Tote und Verwundeten bedeckten den
Kampsplatz . Unsere Truppen , die den Feind bis
an die Donau verfolgten , machten etiva 110 0 G e -
f a n g e n e . Bei der Flucht der Serben fanden
viele den Tod in der Donau .

v. d. Goltz über die Zukunft der Türkei .

Konstantinopel , 2 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Tanin veröffentlicht ausführliche Aeußerungen des
Generalfeldmarschalls v . d . Goltz Pascha , m welchen
dieser sich sehr zuversichtlich über die Zukunft
der Türkei ausspricht , v . d . Goltz erklarte , die tür -
kische Armee habe seit seinem letzte » Besuche in
Konstantinopel große Fortschritte gemacht niid werde
sich noch mehr entwickeln , so daß die Turkert von ihr
die größten Dienste erwarten dürfe . Mau dürfe
nicht die Ereignisse des Balkankrieges in Betracht
ziehen . Er hoffe , daß die türkisch - deutsche
Waffenbrüderschaft in hohem Maße dazu
beitragen werde , daß die türkische Armee ihren alten
Ruf und ihre alte Kraft wieder gewinne . „Was
nns Deutschen am meisten Vergnügen bereitet " ,
sagte v . d . Goltz, „ ist, daß wir den Osmanen Freund -
schaftdienste erweisen könne » . Dank der gemein -
samen Bemühungen werden sich die beide » Armeen
immer inniger verbrüdern und , wie wir Zuversicht-
lich lioffeu , den Sieg davontragen . Die engen mili¬
tätischen Bande zwischen de» europäischen Zentral¬
mächten und der Türkei bilden ein bedeutsames
Unterpfand des Friedens . Alle Osmanen müssen
fest überzeugt sei » , daß sie schließlich siege» werden ,
denn eine solche Ueberzengung ist wichtig für den
Erfolg , während Pessimismus der Feind des Er -
folges ist . Die Lage der d e ii t s ch e n A r m e e ist
ausgezeichnet . Trotz der zahlenmäßen Ueberlegen -
heit der Russen rücken die deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen langsam , aber beständig vor .
Wir fürchten die französische Offensive nicht , von der
man so viel spricht . Wir Deutschen werden bis zum
letzten Atemzuge durchhalten mit einer Trene , die
der Wafsenbrüdersck )aft der mit uns treuverbündeten
osmanischen Armee würdig ist .

"

*

London , 3 . Jan . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Poli -
- ei von East Suffolk hat alle Lichter an der See -
k ü st e Verbote n . Die Küstenpatronillcn haben Auf -
trag , auf jeden , der Lichtsignal » gibt , zu feuern .

Weitere Telegramme siehe 3 . und 4 . Seite .

Die lotmcii der Kriegsschiffe.
Wir entnehmen der Kölnischen Volkszeitnng :
In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ,mit der EntWickelung des Dampfbetriebes für die

großen Schiffe , mit der auch die EntWickelung der
schweren Geschütze Hand in Hand ging , verschwand
das hölzerne Segelkriegsschiff vollständig . Bei den
Segelschiffen unterschied man Linienschiffe , die über
zwei oder drei gedeckte Batterien verfügten , Fregat -
ten , dreimastige Vollschiffe mit einer gedeckten Batte¬
rie , Korvetten , kleinere Vollschiffe mit einem Bat -
teriedeck und kleinere Schiffe , die als Kanonenboote
bezeichnet wurden .

Die eisernen gepanzerten Linienschiffe entwickelten
sich zunächst als direkte Fortsetzung der großen Seg¬
ler , die Geschütze waren auch bei ihnen an beiden
Seiten gleichmäßig von vorn nach hinten verteilt ,
aus diesen Batterieschiffen entwickelte sich das
Kasemattenschiff , bei dem die Geschütze ans einem
kleineren gepanzerten Raum in der Mitte des
Schiffes , der Kasematte , znsainuiengedrüngt waren .
Die verringerte Zahl der Geschütze wurde durch ihr
größeres Kaliber nnd die größere Geschwindigkeit
der Geschosse wettgemacht . Der Panzer , der hier nur
eine kleinere Fläche zn schützen hatte , konnte erheb -
lich stärker sein als bei einem reinen Batterieschiff .
Auf dem Gürtelpaiizer baute sich später eine Zita -
delle auf , auf der d >e schweren Geschütze Aufstellung
fanden .

Diese Schiffe bildeten de » Uebergang zn den
modernen Panzerschiffen , die ausschließ -
lich Tunnschiffe sind mit DrehtUrmen für die schweren
Geschütze. Steigt das Kaliber der Geschütze dieser als
TrcaüNLugyr bezeichneten Schlachtfchiffe noch über
30,5 Zeniimeker , so nennt man sie knsweilen UoBcv -
dreadnonght . Diese Linienschiffe stellen auch heutedie eigentlichen Schlachtschiffe dar , deren aktiver Ge -
fcchtswert durch ihre Armierung , ihren Aktions -
radius » nd ihre Geschwindigkeit ausgedrückt ist,Während ihr Desensivverniögen durch Panzerschutz ,die wasserdichte Teilung und die Jnnenpanzerung
möglichst erhöht wird . Die Armierung besteht ans
zehn bis zwölf Geschützen schwersten Kalibers , bis
zu 35.6 Zentimeter , die Deplacements (Wafferver -
drängung ) betragen bis zn 32 000 Tonnen in den
Vereinigten Staaten . Ob hiermit eine nicht über -
schreitbare Grenze erreicht ist, kann erst die Zukunft
lehren .

Neben die eigentlichen Schlachtschiffe treten die
großen und kleinen Panzerkreuzer , auf die die Auf -
gaben der früheren Fregatten und Korvetten , die
Aufklärung und Führung des Handelskrieges , über -
gegangen sind . Mit welchem Erfolg auf diesen ! Ge¬
biete unsere junge Marine an der Arbeit ist, haben
die ruhmvollen Taten der Emden . Karlsruhe ,
Königsberg u . a . bewiesen .

Einen besonderen Typ stellen ferner die kleinen
Kanonenboote dar . die zwar nur geringen Gefechts¬
wert haben , weil ihnen jede Panzerung fehlt , die
sich aber für bestimmte lokale Zwecke auf Stationen
der Kolonien gut bewährt haben .

Mit der Entwickelung der Torpedos als Angriffs -
Waffe kamen auch besondere Torpedofahrzeuge auf ,
das Torpedoboot und der Torpedobootszerstörer .
Das erstere muß sehr große Geschwindigkeit haben ,
um sich nach erfolgtem Angriff dem Bereich der
großen !,ich !achtfchiffe wieder entziehen zu können ,
das letztere ist größer nnd , wie schon der Name sagt ,
zuni Kampf init dem Torpedoboot bestimmt und mit
schweren Geschützen versehen , obwohl es mich den
Torpedo vielfach verwendet .

Die Schulschiffe nnd andere Spezialschiffe , wie
Lazarett - , Werkstatt - , Kohlenschiff n . a . stellen keine
besonderen Typen dar . sie werden »ach sehr verschie-
de»e» Grundsätzen nnd Gesichtspunkten gebaut , die
Namen sind znmteil auch nur Benennungen für die
Art und Verwendung eines Kriegsschiffes . Das
gilt nicht ganz für die wichtigen Minenschiffe , die
bereits im rnssisch - japanischen Krieg eine große Be »
dertung erlangten .

Die Bedeutung des neuesten Typs der modernen
Kriegsschiffe , des Unterseebootes , tritt erst im ge-
genwärtigen Kriege hervor . Die Taten der beut -
scheu Unterseeboote , die sich sehr weit von ihren
heimatlichen Stützpunkten entfernen ko » » te» »nd
denen die feindlichen Flotte » bisher wenigstens keine
irgendwie vergleichbaren Taten entgegenzustellen
vermochten , haben bewiesen , daß es keineswegs nur
aiif die Schiffe , auf das Kriegsmaterial ankommt ,
sondern vor allem auch auf den Geist , der den Füh -
rer und die Besatzung beseelt .

!lk»rr Stricht des Reichs-
lislanialümtks .

Als Gesamtergebnis kann festgestellt werden , daß unsere
großen Kolonien D e n t s ch - O st a f r i f a , Deutsch -
S üd w e st a f r i ka und K a m t r u n ausgezeichnet dein

Anstürme der Feinde standgehalten haben . Sie habe/ ,
nicht nur in der Verteidigung Bewundernswertes ge-
leistet , sondern sind zum Teil zur Offensive mit erheb -
lichern Erfolge übergegangen . Aus einein Telegramm
aus Ostafrika ersieht man , daß dort eine Reihe blutiger
Gefechte stattgefunden hat , in denen auch der Stellver¬
treter des Gouverneurs , Geheimrat Mekhuer , schnür ver -
wundet worden ist . Joder tut in unseren Kolonien , das
zeigt wieder dieser Fall , als Soldat seine Pflicht . Wie in
Ostafrika , so hat der Feind auch in Kamerun und Süd -
westafrika Schlappen erlitten . Wir können mit der äugen -
blicklichen Lage in den Kolonien — soweit die Berichte
reichen — sehr zufrieden fein und die Erwartung hegen ,
daß unsere Truppen auch weiterhin die großen Kolonien
halten werden . Was das heißt , können wir in vollem
Umfange erst würdigen , wenn wir bedenken , daß unsere
Ivackeren Afrikaner gar nicht wissen , wie die Sachen in
der Heimat stehen . Jede direkte Nachricht fehlt ihnen ;
was sie an Nachrichten erhalten , kommt aus feindlichen
Quellen , so daß sie kaum etivas anderes zu Gesicht be¬
kommen , als Meldungen über die „ verzweifelte " Lage
Deutschlands • auf den europäischen Kriegsschauplätzen .
Trotzdem halten sich unsere Truppen .

Der heute vorliegende Bericht des Reichskolonialamts
beschäftigt sich ausschließlich mit den Vorgängen in
D e u t s ch o st a f r i k a .

Erfreulicherweise sind in den letzten Tagen auch auit -
liehe Nachrichten vom Gouverneur Schnee hier einge¬
troffen . Handelt es sich dabei auch nur um Telegramme
in denkbar knapper Fassung , so vermögen wir daraus doch
wertvolle Anhaltspunkte für die Beurteilung der Lage im
Schutzgebiet und der kriegerischen Ereignisse — wenig¬
stens während der ersten 2 % Monate des Krieges — zn
entnehmen .

Die auf einein geoŝ n Umwege hierher gelangten
Berichte des Gouverneurs beginnen mit dem 24 . August
und enden mit dem 16. Oktober .

Es ergibt sich daraus zunächst , daß die offenen
Küstenplätze nicht verteidigt wurden , gleichwohl ist über
ihre Besetzung durch die Engländer bis heute nichts be -
kannt geworden . Die Telegramme berichten über eine
ganze Reihe von erfolgreichen Gefechten mit den Eng -
ländern , die von der englischen Regierung verheimticlit
werden sind . So berichtet am 10. September Haupt -
mann Brauuschweig aus Muanfa am Viktoria -
see :

Der Hilfskreuzer „ Muansa " hat den englischen
Dampfer „ Sybill "

, als er im Begriff war , 150 indische
Soldaten u . 2 Geschütze nördl . Schirati an der Karungn -
bucht zu lauden . angegriffen . Das Schiff „Sybill " ist
durch mehrere Granatenvolltreffer schwer beschädigt .
Die Besatzung hatte anscheinend viele Verwundete
durch unser Maschineugeioehrfeuer . „ Sybill " stellte ihr
Feuer ein nnd dampste nach Norden . Auf unserer
Seite ein Askari verwundet . (Dampfer „ Muansa "
34 Tonnen , Dampfer „ Sybill " 600 Tonnen .)

Am 28 . September telegraphiert der Gouverneur :
„ Verstärkte Iii . Kompagnie unter Hauptmann Tafel

wurde nördlich L o n g i d o im Lager überfallen . Ter
Gegner zählte 75 Reiter , in der Hauptfach .' Engländer
nnd Buren . Nach etwa einhalbstündigem Gefecht floh
Feind zersprengt und eilig . Nach Beendigung Gefechts
wurden bei flüchtigem Zählen 19 tote Engländer und
Buren festgestellt .

" Erbeutet 21 gesattelte Reittiere , 10
Gewehre , viele Patronen . Gegner konzentrierte Feuer
stark auf Europäer . Europäer und Askari der Detache -
ments haben sich vorzüglich beuontmen . Stimmung der
Truppe ist ausgezeichnet .

Verlustliste : tot ! Leutnant Walde , Freiwillige Breit -
krenz Rothbletz , Hartmann , Kossel, sechs Askari ; schwer
verwundet : Hauptmann Tafel (Dumdumschutz ) . Unter -
ofsizier d . Beurlaudtenstandes Rieth ( in Unterschenkel ).
Freiwilliger Brennicke , sieben Askari ; leicht verwundet :
Feldwebel Nickel , Feldwebel des Benrlaubtenftandes
Beckel, Vizefeldwebel d . R . Dr . Sinnig . Freiivilliger
Horn , Fritz Kocnig , Hanschake , sechs Askari .

"
Der Berg Longido ist in der Landschaft gleichen Na -

mens nordwestlich vom Kilimandscharo an der Gren, ;e
auf deutschem Gebiet gelegen . Die englische Presse
brachte nichts von diesem Gefecht .

Am 30 . September wird gemeldet :
„ Nach nichtamtlichen Nachrichten ist belgische Station

Go m a am K iiv u von deutschen Truppen genommen .
Auf Kiwusee kreuzt armiertes deutsches Motorboot .
Insel Kwidschwi - soll von Belgiern geräumt sein .

"
In den Mitteilungen der feindlichen Presse Wae

Station Goma bis jetzt nicht erwähnt worden .
Am 4 . Oktober wird über ein Gefecht von L o l -

dureish am 2t>. September folgendes telegraphiert :
„ Hauptmann Schulz mit 4 . nnd 13 . Kompagnie

Patronillenkorps ging gegen feindliches Lager in Stärke
von zloei bis drei Jndlrkompagnien Somali und Euro -
päern . ferner drei Maschinengeioehre » und ein bis zloei
kleinen Geschützen am Znsammenfluß von Tsavo und
Loldureishfluß vor , um sie mit sechs Maschinengewehren
zu beschießen . Nach kurzer Beschießung wurde wieder
in das Lager zurnckmarschiert . Zehn Engländer , 21
englische Farbige sollen gefallen sein .

Diesseits schwer verwundet : Hauptmann Schulz ,
Feldwebel Roehng . Feldwebel d . Lnndw . Reinhardt
Reservist Fromm ; leicht verwundet : Vizefeldwebel beä
Beurlaubtenstandes Wideweg , zwei Askari ; ein ABlar *
vermißt .

Auf dem Gesichtsfelde des Leutnants Klein air
2». November 101 -4 wurden mehrere große Massengräbe «
gefunden .

"
Wo das am Schluß des Telegramms erwähnte Ge-

frchtsfeld des Leutnants Klein vom 20 . September ge
legen war . läßt sich vorläufig nicht feststellen ; verinut
lich handelte es sich aber auch dabei um einen Platz irt
Gebiete des Tsavo - FlusfeS .

Am 4 . Oktober griffen vier belgische Kompagnie «
am Kiwusee nördlich von K i f s e nj i die deutsche»
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Truppen unter Hauptmann Wintzens an . Gegner er -
litt schwere Verluste » nd wurde zurückgeworfen . Ver¬
wundet : Hauptmann Wintgens . Leutnant der Reserve
Lank , Sanitätsfeldwebel Dormeyer , Vizefeldwebcl des
Beurlautenstandes Pursche , Bcrmessungsmaat Walter .

In früher gemeldetem Gefecht bei Gazi erlitt
Gegner anscheinend schwere Verluste , besonders an
Europäern . Von unseren Truppen wurden erbeutet
drei Fahnen von farbigen Truppen , Gewehr « , Instru¬
mente einer indischen Musikkapelle und 120 Ziegen ."

Der letzte Bericht des Gouverneurs ist vom 16. Okto¬
ber und lautet :

„ Belgischer Posten in Nhakalengo auf Insel
Kwidschwi Ivurde am 24 . September von unseren
Truppen unter Hauptmann Wintzens angegriffen und
ergab sich nach eineinhalbstündigem Gesecht . " Verluste
des Gegners : sechs Askari gefallen , sieben verwundet .
Unsererseits ein Askari verwundet . Kriegsgefangen
ein Ofizier und vierundvierzig Askari . Erbeutet etwa
fünfzig Mausergewehre und viel Munition sowie das
zweite englische Stahlboot .

"

Die weiteren Berichte des Kolonialamts stützen
sich auf die Meldungen der feindlichen Presse . Sie be-
treffen hauptsächlich Kämpfe im Grenzgebiet zwischen
Deutsch - und Britisch - Ostasrika . Wie wir schon früher
mitteilten , haben die Engländer am 2 . November einen
Angriff auf eine „wichtige deutsche Eisenbahnendstation "
gemacht , wobei sie nach eigenen Angaben 7 95 Mann
verloren haben , darunter 141 europäische Offiziereund Mannschaften . Anscheinend handelt es sich um
einen Angriff auf die an der Küste liegende Stadt
Tanga , den Ausgangspunkt der Usambarabahn .

Betrachtet man die Nachrichten des Gouverneurs
über die Kämpfe während der ersten zweieinhalb Mo -
nate und die schwere englische Niederlage , die wir vor -
läusig nach Tanga verlegt haben , so kann man sich von
der jetzigen Lage auf dem ostafrikanischen Kriegsschau -
platz bereits ein annähernd zuverlässiges Bild machen .
Und dieses Bild ist überaus erfreulich !

Denn es zeigt , daß unsere Schutztruppe unter ihrer
tapferen Führung bis jetzt Außerordentliches geleistet
hat . Sie hat es verstanden , unter heldenmütiger An -
spannung aller Kräfte , oftmals gegen große Uebermacht
kämpfend , den Feind aus dem Schutzgebiet fernzuhaltenund ihn , wann und wo er die Grenzen überschritt , zum
schleunigen Rückzug zu zwingen . Dabei hat die Schutz -
truppe keineswegs — wie Lord of Crewe im britischen
Oberhaus angegeben — irgendwelche Verstärkungen
durch Reservisten aus anderen Teilen der Welt erhalten .
Die einzigen Verstärkungen lieferten vielmehr die
weihe Zivilbevölkerung des Schutzgebiets selbst , die dor -

/ tige farbige Polizeitruppe und auch dir ehemaligen
ausgedienten Askari , die sich in großer Zahl sofort
nach Kriegsausbruch freiwillig zum Dienst gemeldet
hatten .

Die Engländer dagegen waren in der vorteilhaften
Lage , sich indische Streitkräfte heranholen zu kön-
neu , wodurch ihnen von vornherein ein großes numeri -
sches Uebergewicht sicher war . Um so höher sind die
bisherigen Leistungen unserer ostafrikanischen Truppe
zu verlangen , auf die wir mit Stolz und mit froher
Zuversicht für die weitere Zukunft des Schutzgebietes
herüberschauen .

Die Verlustlisten des Gouverneurs bis zum Oktober
enthalten noch folgende Angabek ! :

24. Aug . : Förster Bröker tot . 7. Sept . : Freiw . von
.̂ olwede verwundet . 9 . September : Unteroffizier des
Beurlaubtenstandes Kiefner verwundet . 10. Äptember :
Hauptmann v . Langen verwundet . Arzt Dr . Gotheim
soll gefangen sein . 29 . ScPtcmber : Durch Schwarz ,
pulvererplosion Feldwebel Hersing tödlich . Oberleutnant
der Reserve ( 1 . Reservat ) Methner schw . verw . ( Germ .)

Ikeater unä Kunff.
Grosih. Hoftheatcr . Im „Lohengrin " errangein in Karlsruhe bekannter Gast , Frau I . Brüg -

gelman n von Stuttgart , als „ Elsa " großen Er -
folg . Sie ist eine ausgereifte Sängerin , deren
weiche, süße Stimm «, ihr ausdruckreiches Spiel
sympathisch hervortraten . Herr Schöffe ! war
als „Lohengrin " gut disponiert und hielt wacker bis
zum Schluß aus . Die Graalssage bildete wieder
den Höhepunkt seiner Leistung . Herr Keller
(König ) war weniger gut disponiert , auch der Chor
im 1 . Akt litt merklich an Schwankungen . Die
Partien des „Ortrud "

, des „Telranzund " kamen zur
richtigen Geltung . Hofkapellmeister Lorentz , der
intelligente Leiter , mußte am Schlüsse mit der
„ Elsa " und dem „Lohengrin " vor dem beifallspen -
denden Publikum erscheinen . Durch die gute Besetz -
ung der Hauptpartien gestaltete sich die Vorstellung
zu einer wirklich genußreichen . F .

Groszh . Hoftheater . In der am Dienstag ,
den v . Januar , stattfindenden Erstaufführung
des Dramas „Andreas Hofer " von Walther Lutz
wird die Titelrolle von Fritz Herz dargestellt . Ne -
den ihm sind in Hauptrollen beschäftigt die Damen
Melani Ermarth , Marie Frauendorfer und Marie
Genter , sowie die Herren Felix Baumbach , Karl
Dapper , Paul Gemmecke, Fritz Glässer , Otto Hertel ,

ugo Höcker , Georg Hoffmann , Reinhold Liitjohann ,
aul Paschen , Ewald Schindler , Max Schneider und

andere . Das Stück ist von Herrn Kienscherf in
'Szene gesetzt . Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr .

Kirchliche nachnchfen .
Stühlingen . Herr Vikar K ü r n e r ist auf 29 . Dez .

nach Geisingen versetzt worden . Infolge Einzugs vieler
Geistlicher Herren zum Militär bleibt die Kaplanei -
stelle bis auf weiteres unbesetzt .

Das Kriegsgclirt der Baronin Enrika Handel -Maz -
zetti . Die österreichische Dichterin hat vor einiger Zeit
4in rührendes Gebet um Beendigung des Kollerkrieges
entworfen , das , approbiert vom Wiener Ordinariate ,
bereits in vielen Gegenden gebetet wird . Nun ist der
Verfasserin ein Schreiben des päpstlichen Staats -
sekretariates zugekommen , das in Uebersetzung
lautet : „ Hochgeschätze Frau Baronini Ich vollziehe den
erfreulichen Auftrag . Ihnen mitzuteilen , daß dem Hei -
ligen Vater Benedikt XV . die edlen Gefühle christlicher
Liebe wohlgefielen , die Sie , Frau Baronin , dazu be -
geistert haben, der Aufforderung des Heiligen Vaters
entsprechend, zu beten , um von Gott in diesen höchst
traurmen Zeiten die heißersehnte Gnade des Friedens
»« erflehen . Indem ich Sie hievon in Kenntnis setze,
Habe ich die Ehre zu sein , Frau Baronin , Ihr im Herrn
Ergebenster Kardinal Gasparr i ."

Kriegs-Merlei .
Wem gchiirt die „Kriegsbeute " ?

Eine Bekanntmachung des stellvertretenden General »
tommandos lautet :

Deuffchlirnd.
Berlin , 4 . Januar 1915.

Kardinal von Bettina er über kirchenpolitische
Fragen .

Den Münchener Neuesten Nachrichten wird von
einem gelegentlichen Mitarbeiter über eine Unter -
redung mit Kardinal von Bettinger u . a . folgendes
berichtet : Zunächst besprach Kardinal von Bettingerdie Frage des französischen Protektorats im Orient .
Daß bei aller Neutralität des Vatikans angesichtsder Verfolgungen der katholischen Kirche in Frank -
reich, der Trennung von Staat und Kirche durch die
französische Republik und auch angesichts der Art
der Ausübung des Protektorats der Heilige Stuhl
die gebotene Gelegenheit einer freieren Bewegung
wahrnahm , fand Kardinal von Bettinger durchaus
in Ordnung , und er war der Ueberzeugung , daß die
Errichtung einer türkischen Gesandtschast in Rom
für die katholschen Missionen im Orient die gleichen
Vorteile biete , wie das französische Protektorat .

In der Errichtung einer vorübergehenden Ge -
sandtschaft Englands in Rom erblickte der Kardinal
lediglich eine Art Kriegsmaßnahme , d . h . eine durch
den Krieg nötig gewordene Aktion der gegenwärti -
gen englischen Regierung , durch die selbstverständlich
sie Neutralität des Heiligen Stuhles absolut nicht
beeinflußt würde .'

Auf die Frage , ob man in Rom an eine Union
der römisch -katholischen und griechisch-katholischen
Kirche nicht mehr denke , meinte der Kardinal , daß
wohl dieser Gedanke grundsätzlich nicht aufgegeben
sei und vieeicht eine spätere Zeit die Vereinigung
der beiden Kirchen dringen werde , zurzeit , und ans
lange hinaus müsse man aber wegen tiefgehender
Verschiedenheiten auch in nationaler Beziehung
diesen Gedanken bei allen Hukunftsbetrachtungen
völlig ausschalten und eine Erörterung dieser Frage
habe nur einen akademischen Wert .

Ob unter dem Einflüsse des Krieges und der allge -
meinen Umwälzungen des Bestehenden auch die Be -
ziehungen zwischen Italien und dem Heiligen Stich !
andere werden , sei schwer zu sagen , zu wünschen
wäre es ganz gewiß . Es sei das eben ein Problem ,bei dem die Sicherung der päpstlichen Souveräuität
der Kernpunkt sei . Es sei möglich , daß die Zukunft
auch in dieser Streitfrage eine befriedigende Lösung
bringen werde , aber auf welcher Grundlage sie be-
ruhe , sei nicht vorauszusagen . Zwei souveräne
Gewalten in einer einzigen Stadt seien nicht zu
vereinen , und das Interesse der katholischen Kirche
erfordere eine volle Sicherung der Souveränität
des Heiligen Stuhles . Auf eine Zwischenfrage er-
widerte der Kardinal , er glaube , daß Deutschland
und Oesterreich -Ungarn , ohne daß sie irgend einen
Druck ausüben , der Herstellung des Friedens zwi -
schen dem Papsttum und Italien durchaus Wohl-
wollend gegenüber ständen , und Italien selbst wohl
auch ein friedliches Verhältnis dem gegenwärtigen
vorziehen würde .

Ueber die Stellung der Kirche zum Kriege Äver -
Haupt erklärte der Kardinal , daß sie speziell jeden
Angriffs - oder Eroberungskrieg (d . h . einem An -
griffskrieg , der nicht der Abwehr von Unrecht , son¬
dern der Eroberung gilt ) verwerfe , den Verteidig -
ungskrieg jedoch für ein Gebot der nationalen In -
teressen halte ; in dieser Notlage befinde sich
Deutschland .

Ueber das Eigentum an der von den eigenen Trup -
Pen und vom Feinde verschossenen Munition und an er -
beuteten Gegenständen sind Zweifel hervorgetreten .

Hierzu wird folgendes bekannt gegeben :
Alle im Eigentum der deutschen Heeresverwaltung

stehenden Gegenstände bleiben im Jnlande wie im Aus -
lande auch dann in deren Eigentum , wenn sie verloren
oder , wie z. B . auch Munitionsteile , bei irgend einer
Gelegenheit oder aus irgend einem Grunde zurückge -
lassen werden .

Den berufenen staatlichen Organen steht ferner für
das Inland wie für das Ausland die ausschließliche
Befugnis zu , das Aneignungsrecht an der „ Kriegs -
beute "

, d. h . an der Ausrüstung des Feindes und an den
von ihm zurückgelassenen Munitionsteilen auszu -
üben .

Ebenso , wie deshalb der Soldat , der feindliches
Eigentum erbeutet oder >ine Behörde , die es befchlag -
nahmt , zur Ablieferung verpflichtet ist, muß jeder , der
solche Gegenstände im Jnlande oder in dem von deutschen
Truppen besetzten Auslände an sich nimmt , sie unver -
züglich an die nächste deutsche Zivil - oder Militärver -
waltung abliefern , die ihrerseits verpflichtet sind , alle
Beutestücke der Zuständigen Beutesammekstelien zuzu -
führen . Nur für toe Truppen besteht diese Abliefer -
ungspflicht insoferne nicht , als sie die Beutestücke zur
Ausbesserung oder Ergänzung der eigenen kriegs -
mäßigen Ausrüstung bedürfen , oder sie anderen im
Felde stehenden Truppen zu diesem Zwecke alsbald zu -
ft 'hren .

Wer al » Privatperson Fundstücke von der Ausruft -
ung der kämpfenden Truppen abliefert , hat im Jnlande
Anspruch auf den gesetzlichen Finderlohn ; im feind¬
lichen Auslande wird ein Finderlohn in der Regel zu -
gebilligt werden .

Nach dem Reichsstrafgesetzbuch muß jede widerrecht -
liche Aneignung von Beute - und Fundstücken als Dieb -
stahl (§ 242 ff . ) oder Unterschlagung ( § 246 ) , nach dem
Militärstrafgesetzbuch gegebenenfalls als eigenmächtiges
Beutemachen ( § 128) mit harter Gefängnisstrafe , unter
Umständen sogar mit Zuchthausstrafe , belegt werden ,
und zwar nach § 7 und 161 Mil .-St .-G . -B . auch dann ,
wenn die Tat in einem von deutschen Truppen besetzten
ausländischen Gebiet begangen wird .

Wer sich widerrechtlich Beute - oder Fundstücke an -
eignet , erwirbt selbst kein Eigentum daran und kann
es auch nicht durch Verschenken oder Verkaufen auf an -
dere Perfonen übertragen . Die Militär - und Zivil -
behörden sind deshalb zur Beschlagnahme befugt .

Wer solche Gegenstände durch Geschenk oder Kauf
an sich bringt , kann sich dadurch der Hehlerei schuldig
machen .

Es wird daher vor Aneignung und Ankauf dringend
gewarnt und hiermit die Aufforderung verbunden , alle
bisher aus Rechtsunkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig
in Verwahrung gehaltenen oder erworbenen Beutegegen -
stände unverzüglich an die Militär - oder Ortspolizei -
behövde , im Ausland an die nächste Militärbehörde , ab -
zuliefern . Wer ohne Befugnis im Besitz solcher Stücke
betroffen wird , setzt sich und die an der Aneignung etwa
Mitbeteiligten der Gefahr unnachsichtiger strafrechtlicher
Verfolgung aus .

Saäen .
Karlsruhe , 4 . Januar 1915 .

Der Bolksfrennd
versucht seinen Weihnachtsartikel , in welchem er
über den von ihm noch nie verstandenen christlichen
Weihnachtsgedanken schlechthin aburteilt , zu halten .Wir wollen in dieser Zeit nicht in eine eigentliche
Polemik mit ihm eintreten ; daher nur noch einige
Bemerkungen .

Der Bad . Beobachter hat selbstverständlich nicht
geschrieben , daß die Grundsätze des Christentums an
sich schon die Menschen gut machen und die Verhält -
nisse unter den Menschen ordnen . So wenig wie
gute Gesetze allein schon die Ordnung im Staat
garantieren , ebenso wenig haben gute Grundsätzean sich schon jene Wirkung . Vielmehr haben wir
bemerkt , daß die gerechte Verteilung der materiellen
Güter auch durch noch so sinnreiche Regelung von
Produktion und Verbrauch ohne die innere Er -
ziehung der Menschen im Sinne der Gebote Gottes
absolut nicht imstande sei, jene Harmonie in der
Menschheit herzustellen , die Voraussetzung für einen
gesunden Frieden ist . Der Volksfreund geht also
fehl , wenn er meint , uns darüber belehren zu müssen ,daß mit fluten Grundsätzen oder der „Ideologiedes Christentums " allein nichts getan sei . Daß wir
aber mit allem Nachdruck betont haben , die Jdeo -
logie des Christentums sei der Ideologie des von
der Sozialdemokratie bevorzugten historischen
Materialismus absolut überlegen bezüglich
ihrer Brauchbarkeit für den Friedensgedanken , dar -
über schweigt sich der Volksfreund aus . Wenn so-
dann der Volksfreund behauptet , eine theologische
Rechtfertigung des Krieges führe zu den tollsten
Widersprüchen , so müssen wir daran zwei -
fein , ob der Volksfreund je eine theologische Er -
klärnng des .Krieges gelesen oder verstanden hat ;denn nichts fügt sich so leicht der Lehre des Christen -
tums ein als gerade das Uebel jeder Art , also auchdas des Sieges , der zu den größten Uebeln gehört .Das Probleni des Leidens wurde bis jetzt von
keinem philosophischen und keinem ökonomischen

System gelöst , wohl aber vom Christentum , dessen
Stifter Zweck und Grund des Uebels bezw . Leidens
in klarster , einleuchtendster Weise gezeigt hat .
Rosegger , den der Volksfreund anscheinend als
Theologen gegen uns ins Feld führt , ist nicht
Theologe und nicht Philosoph , sondern ein Dichter ,der Probleme bloß darstellt aber deren Lösung nicht
versucht . Theologische Klarheit ist bei Rosegger
am allerwenigsten zu finden . Wir warnen den
Volksfreund vor dem „Theologen " Rosegger , der
sich selbst über vieles nicht klar ist und theologisch
unklare Köpfe nur noch mehr verwirren kann . Dies
sagen wir , unbeschadet des großen Respektes , den
wir vor den dichterischen Eigenschaften Rofeggers
haben . Wenn der Bolksfrennd etwas Schönes und
Gutes zugleich Uber diese Dinge lesen will , dann
empfehlen wir ihm z . B . die Schrift „Leidens -
schul e" vou Bischof v . Keppler

Einen der Fehler , welche die sozialistische Presse mit
ihren Weihnachtsartikeln über Äen Krieg macht , hat
ein Leser des Bad . Beobachters , der weder Theologe
»loch Philosoph , sondern Geschäftsmann ist , sehr
gut herausgefunden . Er schreibt uns :

Seit Jahr und Tag verfolge ich an den höchsten
christlichen Festen des Jahres die Betrachtungen der
Blätter der verschiedensten Parteirichtungen . Beinahe
regelmäßig fand ich . abgesehen von den Blättern der
Richten und den Zentrumsblättern , in linksliberalen
und sozialistischen Organen nur absprechende Kritik
und selbst Spott und Hohn , und ?,war vielfach noch unter
dem Deckmantel der Wissenschaftlichkeit , fast niemals
auch nur den Ansatz zu einer ernsthaften Würdigung der
betr . Feste .

Zu meiner Fremde konnte ich in «diesem Jahre in
allen Blättern , die mir zugänglich waren , im Gegensatz
zu früher , eine ernsthafte Besprechung des hehren Weih -
nachtsfestes feststellen . Der Volksfreund war mir nicht
zur Han 'd, da er in den Wirtschaften , in denen ich ver -
kehre , nicht mehr aufliegt . Ich war natürlich der Mein -
ung . daß die furchtbar ernste Zeit , in der wir leben , auch
am Volksfreund nicht spurlos vorbeigegangen sei. Leider
ersehe ich nun au ? der Kritik zu seiner WeihnachtÄ -e-
trachtung , die der Bat ». Beobachter brachte , daß dies
wenigstens bezüglich des Christentums nicht der Fall
war .

Der Bad . Beobachter hat ja zu den oberflächlichen , ge-
dankenlosen Ausführungen schon einiges gesagt . Nur noch
einige kurze Bemerkungen . Hält der Volksfreund die
Staatenlenker von Frankreich , t&ngkmd und Rußland
für Christen , für wirkliche , wahre , ernste Christen , die
sich in ihren Handlungen Gott dem Herrn gegenüber
verantwortlich fühlen ? Sicher nicht . Sie sind
es schon deshalb nicht , weil .sie sonst das furcht -
bare Unglück, das der Krieg über die Mensch-
heit brachte , nicht heraufbeschworen hätten . Wie anders
dagegen irie beiden Monarchen der verbündeten Zentral -
Mächte . Hier sind wahre , ernste Christen . Sie haben
den Krieg wahrhaftig nicht gewollt , und hat nicht gerate
lder deutsche Kaiser bis zur letzten Minute alles getan ,
um ibn zu verhüten ? Aber er . war nicht zu verhüten ,
das weiß auch der Volkssreuud , den, , auf der anderen
Seilte waren unheimliche Kräfte am Werk , die den Krieg
wollten , unter allen Umstände ii wollten , aber weiß Gott
ans Anderen , denn aus christlichen Motiven heraus . Es
ist Gott sei Dank doch nicht so , daß es keine echten , auf -
richtigen Cbristen in Deutschland gibt , deshalb , Neil
sozialistische Redaktionen , deren Geistesrichtung sich in
anderen Bahnen bewegt , sich dies nicht denken können .

Ließe einmal die Menschheit von wirklichen , christ-
liehen Ideen und Grundsätzen sich leiten , dann hörten
die Kriege von selbst aus . J . H .

Zur Lage de « Zeitungszeworbes .
Aus Anlaß des während der Kriegszeit einge -

stellten Erscheinens des Badischen Landesboten
schreibt die Badische Landeszeitung :

„ In wenigen deutschen Gewerben hat wohl der
.Krieg so viele und verhältnismäßig große Opfer ge-
fordert , wie gerade im Zeitungsgewerbe . Die Zahl
der in Deutschland über den Krieg eingegangenen
Zeitungen geht schon in die hunderte . Das ist tief zu
beklagen , denn niemals war die allein durch die Presse
mögliche Aufklärungsarbeit im Volke größer und w 'ch -
tiger als in dieser Kriegszeit . Seit Beginn des Krie -
ges hat man von den Zeitungen gerade in ihrer Haupt -
einnahmequelle , dem Inseratenteil , Opfer auf Opfer
verlangt , ohne den Verlagsanstalten auch nur die Ar -
beiterlöhne vergüten zu wollen , die sie doch für jedes
Inserat , das gesetzt wird , an ihre « chriftsetzer bezahlen
müssen . Gerade in diesim Punkte hat man in Deutsch -
land in gewissen Kreisen eine rührende Verständnislosig -
keit für die wirtschaftliche Laae des Zeitunas >icwerbes
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gezeigt . Kein Wunder , wenn dann eine Reihe von
Zeitungsunternehmungen diese schwere wirtschaftlicheZeit nicht überstehen können .

"
Die Rodaktion des Mannheimer General -An¬

zeigers bemerkt dazu :
Wir unsererseits haben diesen Ausführungen nichts

hinzuzufügen . Sie treffen den Nagel auf den Kopf .Es ist einfach unfaßbar , welches Bild sich sonst ganzvernünftige Leute von den Verhältnissen machen , die
durch den Krieg über das deutsche Zeituugsgewerbs
hereingebrochen sind . Wir befürchten , daß noch manche
deutsche Zeitung das Schicksal des Bad . Landesbote !«wird teilen müssen .

Wir zitieren diese durchaus richtigen Bemerk -
ungen , weil es tatsächlich sehr viel Leute gibt , die
von dem Betrieb und den Bedingungen , unter
denen eine Zeitung existiert , gar keine Ahnunghaben . Die Anforderungen , die gerade jetzt im
Kriege an die Zeitungen gestellt worden find und
gestellt werden , sind nicht zum wenigsten deswegendie allerhöchsten , weil weite , darunter auch offiziell «
Kreise , an der genannten Ahnungslosigkeit leiden .Das ginge vielleicht noch an , wenn nicht auf der
anderen Seite das Geschäftsleben , das sich allmäh¬lich auf den Kriegszustand „eingeschossen" hat , den
Zeitungen gegenüber sich furchtbar spröde zeigteund das Inserieren großenteils unterließe . Wis
wenig ein solches passives Verhalten mit der Kriegs -
Notwendigkeit zusammenhängt , ersehen wir ^>us
unseren österreichischen Blättern , in denen wir ge -
rade über Weihnachten eine Abnahme der vieleik
Inseratenseiten von früheren Jahren nicht be-
merkten . Bereits wurde auch von einem ungarischen<?latt festgestellt , daß in dieser Beziehung ein
merkwürdiger Unterschied zwischen Oesterreich -
Unaarn und Deutschland vorhanden sei , der fürdie sonst rührige deutsche Geschäftswelt etwas
wunder nehme . Die deutsche Geschäftswelt über -
steht dabei offensichtlich anch ein psychologisck ^ sMoment . Die frische Betriebsamkeit in , Geschäfts -
leben muß dem Publikum auch direkt vor Augengehalten werden , um die Kauflust anzureizen . Das
geschieht sür die Spaziergänger und Geschäftsgängerin den Straßen durch die Auslage am Ladenfenster ,für die aber , welche die Straßen der Stadt nicht
besuchen, durch das Inserat . Die abnorm starke
Abnahme der Inserate in imseren deutschen und
besonders in den Karlsruher Zeitungen muß aufden Leser , der anderes gewohnt ist, den Eindruck
machen , als sei in das Geschäftsleben eine Art
Friedhofsruhe gekommen , in deren Stille geschäst-
liche Existenzen lautlos zu Grabe getragen werden .Dieser Eindruck ist ein scheinbarer ; aber er wirkt
für das Geschäftsleben so wenig gut , wie für die
Zeitungen .

Das Ergebnis der Bierstener in BaSen .
AuS der von der Großh . Zoll - und Steuerdirektion

für das Jahr 1913 gefertigten Biersteuerstatistik ergibt
sich ein Reinerträgnis der Biersteuer von 11676 395
Mark gegenüber 12 006 43« Mk . im Jahre 1612 . Die
Zahl der im Betrieb befindlichen gewerblichen Braue -
reien hat sich im Jahre 1913 gegenüber dem Jahre 1312
um 21 Betriebe , von 434 auf 413 (daruutex 3 Weißbier -
brauereien ) verringert . Die Zahl der nur in den
Finanzamtsbezirken Stockach und Uebcrlingen vor?om -
Menden Hausbrauer ist von 46 auf 39 zurückgegangen .
Die Biersteuer für das im Jahr 1913 in Baden ge-
braute Bier (Biersteuersoll ) berechnet sich auf 12 275 630
Mark gegen 12 088 018 Mk . im Jahre 1312 . Der Mehr¬
betrag rührt von 'dem größeren Malzverbrauch her .
Die den Kksinbrauereien zugestandene Steuererleichter »
ung ( Ermäßigung des Steuersatzes von IS Mk . auf
13 Mk . für einen Doppelzentner Malz ) ist im Jahre
1913 165 Brauern , also etwa 40 v . Hundert aller
Brauereien zugute gekommen .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat sich be.

wogen gefunden , dem Oberrevisor August Schneider
bei der Generaldirekt ion der Staatseisenbahnen das
Ritterkreuz 2. Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen , den Oberrevisor Friedrich Volk bei der
Generaldivektion der Staatseisenbahnen wegen leidender
Gesundheit untet Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand zu «. ersetzen , den Oberrevisor
August Schneider bei der E «neraldirektion der Staats -
eisenbahnen wegen vorgerückten Alters unter Anerkenn -
ung seiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand
zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahn -cn wurde Oberstationskontrolleur EugenBall weg in Singen zur Zentralverwaltung — Vct »
kehrskontrolle I — in Karlsruhe versetzt .

Das Ministerium des Innern hat den etatmäßigen
Revisionsassistenten Stephan Eisel « rn Müllheim zum
Revisor ernannt .

Lokales .
Karlsruhe , 4 . Januar 1915 .

X Lichtbilder - Vortrag , Museumssaal . Freitag ,
den 8 . Januar , abends halb 9 Uhr , wird Herr >Geh .
Hofrat Professor Dr . Klein von der Technischen Hoch-
schule einen Lichtbildervortrag : „Kriegs -
arbeit und Kriegshilsö in der Heima t "

, im
Museumssaale zugunsten des Roten Kreuzes halten . Eine
große Anzahl vorzüglicher Lichtbilder führen Landwehr
und Landsturm und die in Karlsruhe ausgebildeten Er -
satztruppen vor ^ zeigen die Einrichtungen der Hochschule
als Kaserne , das großartige Kriegsbclleidungsaint und
die reich verzweigte Tätigkeit des „Roten .Kreuzes "

( Sanitäter , Erfrischungsstelle am neuen Bahnhof , Ab -
nahmoslelle für Verwundete am alten Bahnhof mit allem
Zubehör , wie Krankenauto , Räderbahren , Kranken - und
Lazarettzüge , Helferinnen und Kriegshelferinnen zc . ) Die
Bilder zeigen serner den Jnnenraum der Lazarette und
ihre Vorbereitungen zu den Weihnachtsseiern , d 'e Haupt -
sanimelstelle für Liebesgaben und ihre gewaltigen Leist -
ungcn . die Weihnachtszüge — Paketdepots — die Be -
schästigungsstclle sür Frauen im Ständehaus . d>e des
Helferinnenbundes im Hause des „Roten Kreuze .? " und
noch vieles andere mehr , so daß den voraussichtlich sehr
zahlreichen Besuchern ein genutz - und lehrreicher Abend
in Aussicht gestellt nierden kann . Auf Wunsch kann der
Vortrag auch in anderen Städten wiederholt werden . Den
Karlenvorverkauf hat , für Saal numeriert 2 Mk ., itn -
numeriert 1 Mk ., sowie Galerie 50 Pfg . , die Hofmusikalien -
Handlung Fr . Doert übernommen .

: : : Warenhausdiebstahl . Ein 18 Jahre alter Fahr¬
stuhlführer aus Bruchsal und ein 19 Jahre alter Haus -
bursche aus Schwann wurden festgenommen , weil sie in
einem hiesigen Warenhaus Gegenstände im Werte von
etwa 100 Mk . entwendeten
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: : Durch Werfen mit einem porzellanenem -B i e r -

Untersatz wurde am Samstag abend in einer Wirt -
schaft der Durlacherallee ein Wagenführer von einer
Kellnerin am Kopfe erheblich verletzt.

: : Sachbeschädigung . Von noch unbekannten Tätern
wurden an einem Neubau der Lauterbergstraße 38 Fen -
st e r s ch e i b e n im Werte von etwa 80 Mk. eingewor -
fen ; außerdem wurde an einer elektrischen Bogen -
lampe in der Poststratze die Aufzugswinde abgerissen.

) ! ( Jnfrlge Herzschwäche erlitt am Samstag abend
ein hiesiger Kutscher in der Augartenstrahe einen An -
fall, sodaß er mittelst Krankenautos nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht werden mutzte. Der Vorfall
hatte eine größere Menschenansammlung zur Folge .
^ ! I Unfall . Beim Aufspringen auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen kam am Samstag nachmittag die
Elieftau eines Maschinenmeisters in der Durlacher -
Allee zu Fall und zog sich Verletzungen an den Händenund im Gesicht sowie eine Verrenkung des linken
Fußes zu.

: : Nahrungsmittclkontrolle . Im Monat Dezember
^ m ,

5405 Kannen Milch geprüft und dabei
„ J1 knt.'winmen und an die Großh . Nahrungs -

. p̂^ sungKstation abgeliefert . Außerdem wurden
^ ^ ^de Proben erhoben : Rahm 5 , Butter 8,

fchtomereti : 4 Wurst 24 , Hackfleisch 1 , Hackfleischbröt-
Frikadellen 4 , Honig 1 , Eier 1 , Gewürz - 9,- fehl . 8, © enf 1 , Kirschwafser 4, Kognak 2, Kakao 2,

grünst,pnsefktt 1, Büchsenheringe 2, Brot 6. — Bean -
l . mwet wurden : 1 Milchprobe als gewässert , 1 als ent-
^ -hmt, 1 als minderwertig und 7 wegen hohen-- chmutzgehalts., 4 Lieferanten wurden zur Anzeige ge-
bracht , weil sie Milch in schmutzigen, verrosteten Kannen
veriandten . In 2 Fällen wurde Kirschwasser als echt
>e lgeboteii , während es nur Verschnitt darstellte . Zwei
wuchsen Konserven wurden wegen hohen Kupfergehaltes
deanstandet . In den Monaten November und Dezem -
der 1314 gelangten 38 hiesige Bäcker zur Anzeige , weil
Ue Brot feilboten , welches erhebliches Mindergewichthatte.

< xgj @xD»

GlGttMtl fgiff uiD die 5tD !c Wlcuj
knd EhreitiieWein .

Koblenz, 2. Jan . Erfreut durch den weihnachtlichen
Empfang , der der̂ Koblenz durchfahrenden Lazarett -
^^ en, insbesondere auch dein Mannheimer , von dein
-Ladischen Frauenverein gestellten Lazarettzuge , bereitet
wurde, hat die Großhcrzogin Luise von Baden an die
Nadtische Verwaltung der Stadt Koblenz folgendesschreiben richten lassen:
v . Karlsruhe , 30. Dez . An den ersten Beigeordnetenver Residenzstadt Koblenz . Euer Hochwohlgeboren be-
ehre ich mich im Allerhöchsten Auftrage Ihrer Königl .Voheit der Grohherzogin Luise ergebenst zu benachrich -' ?en, daß Allerhöchstdieselben mit herzlicher Freude van
Km P 6m " Schönle erfahren hat , welch freundlicher
^ mpsang dem Mannheimer Lazarettzuge bei der Durch-
hur* al'J ~em Bahnhof in Koblenz am Weihnachtsabend
ITirivt.

"" Stellung eines großen elektrisch beleuchteten
\ ,,

*2 aumeS und die Durrcichinig von Weihnachtsv -ibe-i
, .

' 9 zahlreiche Helferinnen bereitet »onrde . Ihre'ionigl . Hoheit ist durch diesen Beweis freundlicher Teil -
nähme an dein Verwundetenzug , welcher von den Schwe -
'* r ,< des Badifchen Frauenvereins begleitet war , auf -
richtig bewegt worden , und erblickt auch in diesem Bor -
P--N? ein rührendes Zeugnis der Allerböchst derselben
>o oft bewiesenen treuen Anhänglichkeit der Stadt Kob-lenz und ihrer Bewohner . — Mit dem Ausdrucke vor-
. -glicher Hochachtung R . v . Chelius , Wirkl . Geh Ratund Kaminerhcrr .
- ^Ehrenbreitstein . 3 . Jan . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) An -läßlich des Geburtstages der Großherzogin Luise von
^ aden hatte die Stadt Ehrenbreitstein eine Glückwunsch-
adresse an diese abgesandt , auf welche nun an den
Bürgermeister folgendes Antwortschreiben eingegangennt Zu meinem Bedauern ist es mir erst jetzt möglich.Ihn « auszusprechen , mit welch dankbarer Freude ickdie Segenswuniche empfangen habe , mit denen die
Eintritt » in

'
das 77

^
Lê ' Sccmittluug ineiiicä

nicht veraesse? ^ ^ 3 "?re Mitbürger den 3. Dezember
nrofeen oJ s.

' - ' ' unr in dieser ernsten^und doch so
Wert m v » erneute Kundgebung von doppeltem
und Beziehungen zu Ihrer Stadt sind mir teuer"

I cnIe. fctn ? Vergangenheit zurück . — einer
du »2 k i 1

-
e '

- Uiit der Gegenwart unauflöslichx>as jette Band einer Vaterlandsliebe verknüpft
frfiV.Jf alle in ganz Deutschland in der uncr -

v t n Zuversicht und festem Gottvertrauen ver-ini, daß uns in dem vorliegenden Jahre Sieg und Frie -
m -f gewahren möge . Ihren segensreichen Anstalten und
Pflegebefohlenen und sie treu Pflegenden bitte ich inankbarem Gedenken herzliche Grüße übermitteln zuwollen . Karlsruhe . 2g. Dezember 1314. Luise , Groß -
yerzogin von Baden , Prinzessin von Preußen .

Vom Krieg .
Der Tank Hindenburgs .

Hauptquartier - Ost , 3 . Jan . (W .T .B .) General -
Mdmarschall von Hiudenburg bittet um Be -
^ '^ ^ ube folgender Danksagung : Hauptquartier -

" • Jan . Gelegentlich des Jahreswechsels sind
zahlreiche freundliche Glück -w » n > che zugegangen , daß ich leider nicht in der

einzelnen persönlich zu antworten ,
deshalb alle , die meiner zum 1 . Januargerächt haben , in dieser Form meinen herzlichstenund zugleich meine besten Wünsche für ihr

Wohlergehen iin neuen Jahre entgegenzunehmen ,von Hmdenburg , Generalfeldmarschall .
Ein Brief des Generalleutnants von Stein .

^ Cl: deutsche Generalleutnant v . Stein
Brief - Redakteur des Magyar Hirlap folgenden

Geeb^i ^ Weihnachten , heiliger Abend 1914.
Brief danke Redakteur ! Für Ihren freundlichen
Wechnachtsfest

"^ Meine Antwort kann zum
40 t r cvrf. ,-i ,

" 'cht wehr eintreffen , vielleicht zu Neu -
En el m* t

' be für die Oesfentlichkeit ,
eine Nackrickt Amtes ist . Da Sie glauben , daß
tr>' „ ' , ! sBnndrSrtc.

t
tr

mir Ihren Landsleuten , unseren
s ^ udc machen würd

'
e , so

abergläubische Gemüter haben nach
fm"mf4

' '
i ui r- 'f '' Namen mit den Erfolgen ver-knüpft, die ich verkünden, aber nicht selbst errinaendurste . Wenn man siegen will ,

'
darf man

^ der ängstlich noch abergläubisch sein .
^ b -n gluckl ch. letzt an der Spitze einer braven Truppe
?" ' tc^ n - Nun darf ich nicht mehr Taten verkünden,sn ^ rn soll selbst handeln . Das Wort kann eine großeFtooi : sein , aber hinter ihm muß die Tat stehen, dieMiU»eioend verrichtet wird . Grüßen Sie Ihre Lands¬

leute und sagen Sie ihnen meine herzlichsten Wünsche
zum beginnenden Jahr . Möge es uns vollen Sieg und
den Frieden bringen .

v. Stein , Generalleutnant .
"

Ausführliche Meldung über das ruhmvolle Ende
der „Emden ".

London , 2 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus -
führliche Meldung . Der von der Admiralität
veröffentlichte Bericht des Kapitäns G l a c c o P
von der „Sydney " über den Untergang der „Emden "

besagt : Auf einer Patrouillenfahrt erhielten wir ein
Funkentelegramm von den Kokos - Jn -
seln , worauf wir sogleich — 7 Uhr morgens —
mit Volldampf Kurs auf die Inseln nahmen . Wir
erreichten bald eine Geschwindigkeit von 20 Knoten ,
sichteten um 9 Uhr 15 Minuten Land und sahen fast
unmittelbar darauf den Rauch der „Emdens , die mit
großer Geschwindigkeit auf uns zukam . Sie eröff -
nete das Feuer um 9 Uhr »0 Minuten . Ich hielt
mich in möglichst großem Abstände , um den Vor -
teil auszunutzen , daß ich weittragende Geschütze
hatte . Das Feuer der „Emden " war zu Beginn des
Gefechtes sehr genau und schnell , ließ jedoch
bald nach. Alle Verluste an Bord der „Sydney "

fielen in den Anfang des Gefechtes . Der erste
Schornstein der „ Emden " wurde zuerst wegge -
schössen , darauf der vorderste Mast . An Bord brach
ein fchwererBrand aus . Nachdem der zweite
und schließlich auch der dritte Schornstein umge -
fallen war , hielt das Schiff auf den Strand zu .
Wir gaben noch zwei « alven auf die „Emden " ab
und nahmen dann die Verfolgung eines Handels -
schisses auf , das sich während des Gefechts uns
näherte . Es war das erbeutete britische Kohlenboot
„Burask " mit einigen Deutschen und Chinesen be-
mannt . Die Deutschen bohrten ein Leck in das
Schiff , das bald sank . Die „Sydney " kehrte sodann
zur „Emden " zurück und rettete die im Wasser
liegenden Mannschaften . Der deutsche Kreuzer hatte
noch die Flagge int Top . Wir fragten : „Wollt Ihr
Euch ergeben ? " und erhielten keine Antwort , sodaß
wir wider Willen genötigt waren , um Uhr das
Feuer wieder zu eröffnen . Fünf Minuten
später stellten wir das Feuer e i n und begannen zu
retten , was zu retten war . Am folgenden Tage
hatte ein Offizier eine Unterredung mit dem Kapi¬
tän der „Emden "

. Es wurde beschlossen , die Ver -
wundeten und Gefangenen Herüberzubringen , was
wegen der starken Brandung schwierig war . Der
Zustand der „Emden " war unbeschreiblich .
Die Verluste an Bord der „Sydney " betrugen vier
Tote und 12 Verwundete . Von der „Emden " waren
acht Offiziere nnd III Mannschaften verwundet ; 11
Offiziere und 290 Mann wurden gefangen ge-
noinmen : unter den Gefangenen befanden 54 Ver¬
wundete . Die Beschädigungen der „Sydney " sind
sehr gering : das Schiff wurde zehnmal getroffen ."

Liebesgabe » für das Osthecr .
Berlin , 2 . Fan . ( W .T .B .) Wir werden von wohl -

unterrichteter Seite darauf aufmerksam , gemacht ,
daß es sich empfiehlt , mit der Versendung von
Gaben für das Ostheer einige Zeit , etwa acht bis
zehn Tage , Pause zu machen . Die Abfuhr der
Spenden ist immer noch in sehr spärlichem Umfange
möglich . Allein in Gnesen standen noch vor wenigen
Tagen rund 150 Eisenbahnwagen mit Liebesgaben ,
deren Weiterbeförderung vorläufig zum ^ mindesten
zweifelhaft ist . Solange derartige Stockungen
noch bestehen , wird man namentlich mit verderb¬
lichen Sachen , Eßwaren und dergleichen , am Besten
zurückhaltend sein .

Ein ungerechtfertigter Vorwurf .
Berlin , 4. Jan . ( W .T .B . ) Die Norddeutsche Allgc -

meine Zeitung wendet sich gegen den B o r w u r s, die
Beschießung von Hartlepool , Scarborough
und W h i t b h durch deutsche Seestreitkräfte sei v öl -
kerrechtswidrig , da hier offene Plätze ohne vor-
herige Ankündigung beschossen und daher der Tod vieler
Zivilpersonen verursacht worden sei . Der einzig in Be -
tracht kommende Vertrag , das 9 . Haager Abkommen
vom 18. Okt . 1907, ist nicht von allem am Krieg be -
teiligteii Mächten ratifiziert worden , bindet also nach
Artikel 8 auch lrio Vertragsmächte nicht . Trotzdem hat
Deutschland diese Bestimmungen streng beobach -
t e t . Nach Artikel 1 . 2 können alle verteidigten
Plätze und alle militärisch verwendbaren
Einrichtungen in unverteidigten Plätzen be»
schössen iverden . Nun gehört Hartlepool nach der amt -
lichen britischen Armeeliste zu den in Krieg und Frieden
von Landstreitkräften besetzten Küstenbefestigungen .
Scarborpugh besitzt eine Schanzung mit 0 auf die See
feuernden IS Zentimetergeschützen eine Kasernenanlage
und eine amtlich verzeichnete Funkenstalion . Whitbh
hat nach der amtlichen britischen Flottenliste eine von
der Marine bediente K ü st e n w a ch - und Signal -
st a t i 5 n . Die deutschen Schisse haben, wie die Eng -
länder zugeben , nur auf diese geschossen . Die im Ab-
kommen vorgesehene vorherige Ankündigung der Be -
schießung darf unterbleiben , wenn durch sie der Erfolg
des Unternehmens gefährdet wird . Dies war hier der
Fall . Somit hat sich der Angriff der deutschen Schiffe
durchaus in den Grenzen der völkerrechtlich erlaubten
Kriegführung gehalten .

Weihnachtsfeiern bei den Truppen in Belgien .
Berlin , 2. Jan . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Brüssel : ^ n dem Lazarett in Malonne bei
Namur wurde das neue Jahr durch ein patriotisches
Festspiel in zwei Akten , betitelt „Neujahr vor
Namu r " eingeweiht . Das Stück hat einen Ber -
liner Arzt zum Verfasser . Darstellung und musika¬
lische Begleitung lagen in den Händen von Soldaten .
Nach dem Kaiserhoch , das ber Garnisonsarzt aus -
brachte , hielt ein General der Artillerie , der mit
zahlreichen Ehrengästen erschienen war , eine An -
spräche in welcher er namentlich der trefflichen herz -
lichen Fürsorge gedachte. Auch in anderen belgifck^ n
Lazaretten begrüßte man das neue Jahr feierlich
unter brennenden Weihnachtsbäumen .

Requisitionen von Lebensmitteln in Belgien .
Amsterdam , 2 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Haager Korrespondenz -Büro meldet : Der
niederländische Gesandte in Berlin , der
durch den spanischen und den amerikanischen Bot -
schafter unterstützt wird , hat sich an die deutsche Ne»
gierung wegen Requisitionen von Lebens -
Mitteln in Belgien gewandt . Die deutsche
Negierung hat sofort die Versicherung gegeben , daß ,
solange die belgische Bevölkerung von außerhalb
mit Lebensmitteln versorgt würde , keinerlei Re -
quisitionen erfolgen würden , weder bezüglich der

vom Ausland eingeführten noch bezüglich der in
Belgien bereits vorhandenen Vorräte .

Auffallende Fehler im französischen Gelbbuch .
Berlin , 4 . Jan . (W .T .B .) Die Nordd . Allgem .

Zeitung stellt abermals einige auffallende
F e h l e r in dem französischen Gelbbuch fest. Mehr -
fach sind da die wichtigen Ereignisse geändert .
Zum Beispiel verlegt der Bericht des französischen
Botschafters vom 25 . Juli in Nr . 38 des Gelbbuches
den russischen Ministerrat vom 25 . Juli , der unter
dem Vorsitz des Zaren die Mobilmachung gegen
Oesterreich endgültig beschlossen hat , auf den 26.
Juli , sodaß der neutrale Leser in den I r r t u m
versetzt wird , daß Rußland am 25 . Juli noch nicht
an militärische Maßregeln gedacht habe . So läßt
der französische Botschafter in seinem Bericht Saso -
now erklären , daß er alles vermeide , was die Krise
beschleunigen könne . In einem Auszug aus Be -
richten diplomatischer Agenten in Deutschland vom
30 . Juli 1913 (Nr . 5 des Gelbbuches ) heißt es in Ab¬
satz 5 : Herr von Kiderlen lvar während des letzten
Winters der meistgehaßte Mann in Deutschland .
Indessen scheint er weniger unbeliebt geworden zu
sein , denn er läßt hören , daß er seine Rache nehmen
werde . Da Herr von Kiderlen -Wächter schon im De -
zcmber 1912 gestorben ist, ergibt sich, daß die Note
vom 3V. Juli 1913, die Herrn von Kiderlen t> Mo -
nate nach seinem Tode von Racheplänen gegen Frank -
reich reden läßt , nachträglich fabriziert
worden ist.

Uniformen für Serbien beschlagnahmt .
Basel , 3 . Jan . (W .T .B . ) Die Baseler Nachrichten

melden : Bei einer Exportfirma in Turin sind
4 09000 Uniformen beschlagnahmt worden ,
die für Serbien bestimmt waren , da ihre Aus -
fuhr eine Umgehung des Ausfuhrverbots für Woll -
ftoffe darstellt .

In Lemberg .
Berlin , 3 . Jan . Der Berliner Lokalanzeiger be¬

richtet aus Rotterdam : Aus Lemberg wird ge-
meldet , daß dort zahlreiche H a u s s u ch u n g e n
vorgenommen werden . In der Stadt seien viele
aus Rußland entsandte Geheimpolizisten tätig , die
auch nachts in den Restaurants und Kaffeehäusern
spionieren . In den Straßen herrsche nur g e -
ringerVerkehr . Abends seien sie ganz verödet .
Aus Rußland treffe viel verdächtiges Gesindel ein .
Das gemeinsame Elend habe religiöse und
nationale Gegensätze verwischt . Die Bevölkerung
schenke den russischen Siegesmeldungen nur geringen
Glauben .

Das französische Gelbbuch .
Kopenhagen , 4 . Jan . (W .T .B .) Die Zeitung

Politiken erklärt , das französische Gelbbuch sei a u s -
gesprochen polemisch . Es bringe keine
unterscheidenden Beweise über deutsche aggressive
Stimmungen . Es sei nur 'bezeichnend für die fran¬
zösische Auffassung der Dinge . Einen Beweis für
-diese Auffassung biete es in der Note vom
19. März 1913 , die bei näherer Betrachtung diese
Beurteilung nicht verdiene . So sei die Veröffentlich -
ung von Anfang bis zu Ende eine Angrisfsfchrift
gegen Deutschland . DieentscheidendeFrage
löse s i e n i ch t.
Clemcnceaus Kritik der französischen Regierung .

Paris , 4 . Jan . (W .T .B .) Elemenceau erklärt
im L 'Homme en chaine , er glaube zu wissen , daß
die Frage der japanischen Intervention
noch geprüft werde . Er fordert nochmals dringend
die Intervention . Es sei illusorisch nnd gefährlich ,
einzig und allein auf den Erfolg des Aufreibungs -
krieges zu vertrauen , der die Verbündeten wie den
Feind aufreibe . Der Schützeugrabenkrieg
könne niemals lediglich durch die Erschöpfung des
Gegners zum Siege führen . Die Regierung ,
welche den Beweis großer Festigkeit erbracht habe ,
nuisse auch die Kontrolle über die militärischen
Aktionen ausüben , ohne daß dadurch die Entschluß -
sreiheit des Oberkommandos eingeschränkt werde .
Sie sei ausschließlich an der Macht , um zu regieren ,
nicht um die große Pose einzunehmen . Wenn die Re -
gierung glaube , durch die Erklärung , die militärische
Aktion ginge sie nichts an , alle Energie aufgewendet
zu haben , so sei es nicht verwunoerlich , lvenn sie
weder über die Vorbereitungen ihrer Offensive , noch
über die notwendigen Erfordernisse eines Kampfes
bis zum Aeußersten Bescheid wisse.

Der „Formidable ".
London , 3 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Meldung

des Reuterschen Büros . Die Zahl der von der Besatzung
der „Formidable

" Geretteten beträgt 201, da
noch ein Boot mit etwa 40 Geretteten auf der Höhe, von
Lyme Regis aufgefischt wurde . Ein Geretteter erzählt :
Am Freitag früh bei hoher See fand plötzlich eine hef-
tdge Explosion statt . Sofort strömte Wasser ein ,die Feuer wurden gelöscht und die Heizer kamen an Deck .
Glücklicherweise explodierte das Magazin nicht. Als ichan Deck kam , legte sich das 'Schiff schon stark nach Steuer -
bord über . Die Boote wurden niedergelassen , ein
Kutter sank aber . Eine Barkasse und eine Pinasse
kamen mit vieler Mühe herunter . Wir fuhren mit der
Barkasse ab und sahen die „Formidable " langsam über-
holen . Dreiviertel Stunden später sank das Schiff .Bis zuletzt ertönte die Dampfpfeife . Wir sahen den
Kapitän bis zum Ende auf feinem Posten stehen. Dfer
Signalgeber blieb bei der Arbeit bis das Schiff um¬
schlug uud in die Tiefe sank .

Belgrad wieder bombardiert .
Berlin , 3. Jan . Der Berliner Lokalanzeiger meldet

aus Rotterdam : Von serbischer Seite wird gemeldet ,
Belgrad sei am Donnerstag von neuem bombardiert
worden . Es wurde niemand verletzt, aber mehrere Häuserwurden beschädigt.

England der Feind Europas .
Köln , 2. Jan . Die Kölnische Zeitung meldet aus

Rom : Der Neapeler M a t i n o wendet sich in seinem
Neujahrsartikel mit heftigen Worten gegen das
Alkoholdilirium der Deutschenhetze . Das Blatt
drückt seine h ö ch st e Bewunderung aus für
die Kraft und Einheit des deutschen Volkes und er -
innert an die , nur durch Deutschlands Hilfe vollen -
dete Einheit Italiens . Warum soll Italien Deutsch -
land hassen? Bald wird auch in Rußland und
Frankreich die Ueberzeugung durch-
brechen , daß sie nur für die englische Welt -
Herrschaft kämpfen und bluten . Dann wird der
zweite Akt des Weltkrieges beginnen , ein Kampf

gegen England mit veränderter Rol -
lenbefetzung und dann erst kommt auch für
Italien die Stunde der Entscheidung , bis dahin soll
Italien nur den Aufreizungen der Pharisäer wider -
stehen .

Die englischen Hilfe .
London, 2. Jan . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Reuter -

Meldung . Es wurden sechs neue Armeen zu je
drei Armeekorps gebildet . Kommandeure werden
sein : Der ersten Armee General Haig , der zweiten
Smith Dorien , der dritten Hunter , der vierten Jan
Hamilton , der fünften Leslie Hundle und der sechsten
Bruce Hamilton . ( Wie groß sind diese Armeen ? )

Die englische Wasserflugze »gfl » tte.
Paris , 2 . Jan . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der Temps

veröffentlicht Mitteilungen über die englische
Wasserslugzsugflotte ,

' deren Organisation
verhältnismäßig neu ist und erst seit einigen Monaten
besteht. Erst nachdem Churchill bei dem Marinebudget
für eine Luftflotte eintrat , nahm sie eine starke Ent -
Wickelung . Nach dem Temps verfügt England heute
über 10 3 Flugzeuge , darunter G2 Wasserflugzeuge ,
über 120 ständige Flieger und 20 besonders ausgebil¬
dete Offiziere . Längs der Küste sind fünf Stationen
für Wasserflugzeuge angelegt . Es wird angenommen ,
daß die englische Luftflotte bei Jahresende 180 Offiziere
und 1500 Mann zählt . Für die Ausbildung von Flie -
gern sind allein 6 Millionen Francs , für den Bau und
den Unterhalt der Flugzeuge 9 Millionen Francs ver-
ausgabt worden .

Zustände im russischen Herr .
Wien , 31. Dez . Ein Berichterstatter der Neuen

Freien Presse erfährt von einem Ordonnanzoffizier
über die letzten Kämpfe in Mittelgali -
z i e n , die Russen müßten große Verstärkungen her -
angebracht haben , Mannschaften des dritten Aufge¬
bots ohne Kriegserfahrung zwischen 19 und 54
Jahren . Sie gingen blindlings vor und fielen
h a u f e n >v e i s e . Mindestens eine Division ' dieses
russischen Flügels sei mit erbeuteten Mannlicherge -
wehren bewaffnet . Die Verwundungen durch 7
Millimeter -Weichbleigefchosse deuteten auf Waffeu -
Mangel bei den Rtifsen hin . Bekleidung nnd Aus -
rüstung seien ungleichmäßig , teilweise sehr schlecht ,
die Verpflegung jedoch durchaus reichlich. Die
Artillerie beider Parteien schieße ausgezeichnet . - Die
Kämpfe seien sehr blutig , die russischen Verluste un¬
geheuer . In ihren Stellungen lägen grauen -
volle Leichenhügel . Einem unbewaffneten
Offizierburschen habe sich in einem Bauernhause , wo
er Milch haben wollte , ein russischer Haufe unver -
wundet , in voller Ausrüstung , ergeben . Ganze Ge -
fangenenkompagnien würden von einem einzigen
Landwehrmann begleitet . Gestalten aus der ganzen
zarischen Welt träten auf . Russische Reiterpa -
trouillen entfernten sich von der Truppe , verkauften
Pferde und Mäntel , um ein paar Kronen und such-
ten die Gefangenschaft . Nach Aussage von Ge -
fangenen herrsche hinter der russischen Front ^ ein
leichtfertiges Leben . Ein Fall von hohemMut wird von einem russischen Offizier berichtet .Er blieb , sich tot stellend , in einem erstürmten
Schützengraben liegen und lenkte durch ein Tele -
Phon , das er mit seinem Leibe deckte , ein verheeren -
des russisches Artilleriefeuer auf den Graben . Als
er entdeckt wurde , wollte er sich noch zur Wehr
setzen . ^

Japans Rolle im Kriege ausgespielt ?
Stockholm , 4 . Jan . (W .T .B .) Die Zeitungen ge-

ben eine Meldung aus Tokio wieder , nach der aus
hervorragender Quelle alle . Gerüchte , daß Japan
Truppen nach den Kriegsschauplätzen in
Europa senden werde und daß japanische Ofsi -
ziere bei der russischen Artillerie in Polen dienen ,als falsch bezeichnet werden . Japanische Offiziere
seien nur als Attaches bei dem russischen Heere an -
wesend . Japan habe sich an dem Krieg beteiligt ,
um die Bündnispslicht gegen England zu erfüllen ,
die nur die Mtivirkrng zum Schutz der Interessen
im fernen Osten auferlege , aber nicht die Hilfe in
europäischen Kämpfen . Japanische Truppen wür -
den nicht nach Europa gegen Lohn vermietet . Da
Kiantschou in japanischen Händen sei und die deut¬
schen Kriegsschiffe im Stillen und im Indischen
Ozean zerstört oder entwaffnet seien , sei Ja¬
pans Rolle im Kriege praktisch aus -
gespielt und es warte ruhig und mit Geduld den
Schluß des allgemeinen Krieges ab .

Sic
Berlin , 3 . Jan . Nach einer Meldung des Ber¬

liner Lokalanzeigers aus Kopenhagen , stieß der
dänische Dampfer „Holme "

, mit Baumwolle
nach Kopenhagen unterwegs , in der Nordsee auf
eine Mine und sank . Die Besatzung wurde von
einem englischen Dampfer gerettet und nach New -
Castle gebracht .

Hamburg , 3. Jan . ( W .T .B .) Der Senat beantragtebei der Bürgerschaft für die aus dem KriegSver -
h ä l t n i s zu erwartenden außerordentlichen
Ausgaben die Bewilligung von weiteren zehn Mil¬
lionen Mark . Bisher sind IS Millionen Mark be»
willigt worden , über die jetzt bis auf 100 000 Mk. ver-
fügt ist.

Basel , 3 . Jan . (W .T .B .) Die Baseler Nachrichten
melden , daß der Zar mittels Telegramms des
Kriegsministers an die Direktion der Kriegs -
s ch n l e in Moskau verfügt habe , daß die die Schule
besuchenden Junker sofort zu I ä h n r i ch e n zu
be fördern und schleunigst an die Front zu ent -
senden seien .

Wien , 2 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Kaiser hat dem Linienschiffsleutnant Egon
L e r ch in Anerkennung der tapferen und erfolg -
reichen Führung des Unterseebootes 12 vor
dem Feinde das Ritterkreuz des Leopoldordens mit
der Kriegsdekoration verliehen . Ferner erhielten in
Anerkennung tapferen Verhaltens vor dem Feinde
anf dem Unterseeboot Fregattenleutnant Ernst
Zaccaria den Orden der Eisernen Knone dritter
Klasse mit der Kriegsdekoration und die übrige
Besatzung des Unterseebootes teils die goldene
Tapferkeitsmedaille , teils die silberne Tapferkeits -
Medaille erster Klafse .

Wien , 3 . Jan . (W .T .B . ) Die Reue Freie Presse
veröffentlicht folgenden Neujahrsgruß des Berliner
Oberbürgermeisters Mermuth an die
Stadt Wien : Berlin , 2. Jan . Ein neues Jahr ist
heraufgekommen , das wie keines je im Leben unsererbeiden verbündeten Völker ein Jahr der Taten seinwird . Ties in die Seele muß es jedem Volksgenossen
eingebrannt sein, daß cS um die Erhaltung der Groß -
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machtstellung beider Reiche im politischen , wie im geisti -
und Wirtschaftsleben geht . Das gemeinsame Rin -

gen für die gleich hohen Ziele wird jedem Volk ein An -
sporn für die äußerste und zäheite Anspannung seiner
Kräfte sein . Nur so, dessen sind wir uns bewußt ,können wir diese Welt von Feinden zu Boden schlagen .
Deshalb , in hingebender Treue und Ausdauer ver -
einigt , vorwärts ! Mermuth .

Strasburg i . Elf . Zur Versorgung der für die
Bevölkerung notwendigen Nahrungsmittel , hat die
Stadt Straßburg aus Beschluß des Genieinderats
eine Gesellschaft Volksernährung in . b . H. ge¬gründet , an der sich die Stadt beteiligt . Der BezirkUnter -Elsaß ist als Gründer beigetreten . Stadt
und Bezirk haben zusammen die Majorität . Die
Stadt hat ferner mit Milch -Interessenten eine
Aktien- Gesellschaft „Straßburger Milch -
Z e n t r a l e"

, gegründet . Das Grundkapital beträgteine Million Mark und ist eingeteilt in tausend
saufende Aktien . Die Stadt behält dauernd die
absolute Mehrheit der Aktien .

Paris , 4 . Jan . (W .T .B .) Nach dem Matin hat
der L^riegsminister verfügt , t>aß die Reserven
der Territorialar m e e aller Waffengatt -
ungen der Jahrgänge 1887 und 1888 in die Heimat
entlassen werden.

Kopenhagen, 2 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)Ein Stiefelerlaß des Chefs des Peters -
bürg er Militärbezirks wird im Rjetfch
vom 23 . Dezember veröffentlicht. Danach haben
manche russische Reservebataillone so schlechte Stie -
fel, daß die Soldaten nicht damit ausrücken können .

Der französischc Tagesbericht vom 3. Januar .
Paris , 4 . Januar . lW .T .B . ) Amtlicher Be -

r i ch t von gestern Nachmittag 3 Uhr . Amtlich wird be-
kaunt gegxben : Nördlich von Lys behaupteten wir die
in den vorhergegangenen Tagen gewonnenen Stellungen .
Der Feind zeigte sich tätig in der Gegend von Boemebecke,das er heftig beschoß. Zwischen Lys und Arras herrschte
nahezu völlige Ruhe . In der Gegend von Albert und
Noye sandeu Artilleriekämpfe statt . Nahe bei La Boi -
selle rückte unsere Infanterie um 50« Meter vor . Zwi¬
schen Oise und Maas störte unsere schwere Artillerie
verschiedene Schanzarbeiten auf dem Plateau von Tou -
vent , von dem aus der Feind unsere Arbeiten stören
wollte . Westlich und östlich von Craonne gab es lebhafte
Artilleriekämpfe . Bei Perthes und Les Hurlus
rückte« wir 300 Meter vor . Bei Besu - Sejour fand ein
Artillcriegefecht statt , in dem wir dem Feinde größere
Verluste beibrachten . Im Wald von La Grurie unter -
nahmen die Deutschen zwei erfolglose Angriffe . Auf
einem großen Teil der Front entfaltete die Artillerie bei-
der Parteien lebhafte Tätigkeit . Im Gebiet von Verdun
und auf den Maashöhen gab es Artilleriekämpfe . Wir
gewannen noch etwas Gelände in dem Walde Lebouchet
und im BoiS de Pretre zu . Ju den Vogesen besetzten
wir einen feindlichen Schützengraben nahe den Schützen -
graben in der Ebene . Bei Ban de Septi und in Favetal
gab es Artilleriekämpfe . Im Oberelsaß behaupteten
wir unseren früheren Gewinn in der Gegend von Thann .
Wir beschossen einen Zug am Bahnhof Altkirch und zer -
störten die Eisenbahn zwischen Karspach und Dies -
p a ch südwestlich Altkirch an einzelnen Stellen . Im
allgemeinen muß die merkliche Verlangsamung , die in
der Aktivität unserer Operationen festzustellen ist, den
ununterbrochenen Regenfällen zugeschrieben wer -
den , die den Boden austveichen und überall die Operativ -
neu fast unmöglich machen . ^

Paris , 4 . Januar . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht vom
3 . Januar , 11 Uhr abends : Den letzten Nachrichten zu -
folge sind keine Veränderungen der Lage eingetreten .
Das Wetter ist auf beinahe der ganzen Front andauernd
sehr schlecht .

Der Sritz im Grient .
Die Siege der Türken im Kaukasus.

Konstantinopel, 3 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich.)
In der gestrigen K a m m e r s i tz n n g wurde fol-
gendes T e l e g r a m m des gegenwärtig in Tisch-
kerd im Kaukasus weilenden Abgeordneten für
Erzerum Seiff Ullah verlesen: Indem ich unsere
glorreiche Armee zu den Siegen , die sie davonträgt ,
beglückwünsche, habe ich die Ehre , Sie zu benach-
richtigen, daß die in den hiesigen Gegenden ope-
rierenden osmanischen Truppen den Feind an
mehreren Punkten der Umgebung von Tischkerd be¬
siegt haben. Die bei der Verfolgung entronnenen
Russen wurden sämtlich in den Schluchten von
Kossen - gefangen genommen. Anf diese Weise sind
die Bezirke Tauschkerd , Tischkerd , sowie die Umgeb -
ung dieser Orte von den Feinden gänzlich gesäubert.
Eine große Menge Lebensmittel und Vieh, sowie
verschiedene Vorräte sind in unsere Hände gefallen.
— In dem Telegramm heißt es weiter : Sämtliche
Muselmanen des Kaukasus, die seit 37 Jahren ,
während welcher sie unter den harten barbarischen
Despotismus der Russen gebeugt sind, unablässig
blutige Tränen vergießend, nach der Türkei ge-
blickt haben , sind glücklich, jetzt ein nenes Leben

Kubischer Beobachter , Montag , den 4 . Januar 1915
unter osmanischer Aegide zu leben . Sie beauf
tragen mich, dem osmanischen Parlament die Ge-
fühle unerschütterlicher Anhänglichkeit an das
Khalifat und ihre Ehrerbietung zu übermitteln . —
Das Telegramm wurde vou dem Hanse mit begei¬
stertem Beifall begrüßt . Der Ort Tischkerd , von
dem in dem Telegramm die Rede ist , liegt , wie
Kossor oder Kossnr , im Tale des Flusses Olty , öst-
lich Tanschkerd . — Ein aus zuverlässiger Quelle
stammendes Telegramm ans I s ch h a n, einem
anf türkischem Gebiete westlich Tauschkerd oder
Tavaskiar gelegeueu Orte , besagt : Der Vor -
ni a r s ch der türkischen Truppen im Kaukasus gleichteinem w a h r e u B e f r e i n n g s z n g e. ÄußerTavaskiar und Tischkerd haben die Truppen Zu -
kule besetzt , wo ihnen ein glänzender Empfang be¬
reitet wurde. Gestern versuchten Kosaken einen
Angriff gegen türkische Abteilungen in der Um-
gebung von Pauatschurd , mußten jedoch angesichts
des heldenmütigen Widerstandes der türkischen
Truppen unter großen Verlusten die Flucht ergrei -
fen . In dem Telegramm heißt es weiter : Die Sym -
pathiekuudgebnngen der muselmanischen BeVölker -
ung lassen erkennen, daß die Befreinngsstunde für
den Kaukasus geschlagen hat.

*

Berlin . 4 . Jan . Nach der Deutschen Tageszeitung
soll die türkische Heeresleitung überzeugt sein , daß
die Alliierten einen großen Angriff auf die
Dardanellen vorbereiten . Die Türken
befestigen ihre Festungswerke fieberhaft.

Konstantinopel , 3 . Jan . (W .T .B .) In Erze r u m
traf heute eine zweite Abteilung russischer
Gefangener ein . Der Zug bestand aus einem
Offizier und 650 Mann . Eine Sanitätskolonne des
Noten Halbmondes mit 250 Betten wird eint Mon¬
tag dieser Woche nach dem Snezkanal abgehen.

Konstantinopel , 4 . Jan . (W .T .B .) Der Sultan
enipfing gestern nachmittag eine Abordnung des
deutschen Roten Kreuzes . Der Empfang
trug einen überaus herzlichen Charakter.

. (XggX )»

TelemniM n) ititße RsWtei.
Lissabon , 4 . Jau . (W .T .B .) Ein heftiges G e -

Witter verursachte hier eine Ueberschwemniung ,
wobei eine Person getötet und mehrere andere ver-
letzt wurde« . Der Schaden ist sehr beben -
tend .

Washington , 4 . Jan . (W .T .B .) Der Senat hat
einen Gesetzentwurf über die Einwanderung ange-
nominell niit einem die Einwanderung von Anal -
phabeten verbietenden Artikel. Präsident
Wilson ist gegen die Ausschließung und hat mit -
geteilt, daß er sein V

^
e t o gegen den Entwurf ein -

legen werde. Der Senat hat einen Zusatzantrag
dazu angenommen , der belgischen Ackerbauern die
Einwanderung gestattet.

Das französischc Parlament .
Paris , 4. Januar . (W .T .B .) Der durch die Ver -

fassun '
g geforderte Zusammentritt des

Parlaments zu ihrer fünfmonatigen Session
veranlaßt den Temps , die Frage einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen . Das Blatt erklärt , die
Mobilisierung von 190 Abgeordneten, also einem
Drittel der Deputierten , schaffe besondere Schwie¬
rigkeiten, da die Kammer in Abwesenheit so vieler
Deputierter , von denen einige mit sehr wichtigen
Berichten beaustragt worden seien , unmöglich tagen
könne . Deshalb schlägt das Blatt vor , die Kammern
sollten die ihnen notwendig erscheinende Zeit tagen
und sich dann nach einigen Wochen vertagen , sodaß
die Ausschüsse ihre Arbeiten erledigen und die
mobilen Abgeordneten an die Front zurückkehren
könnten. Sodann sollte man zu einem von der
Kammer festgesetzten Zeitpunkt wieder tagen , um
die von deni Ausschuß vollendeten Arbeiten zu
prüfen . Es gäbe so während der fünfmonatigen
Session drei oder vier Tagungen , je nach dem
Willen der Kammer mehr oder weniger lang , die
durch die für die Ausschußarbeiten notwendigen
Zeiträume getrennt würden . Der Temps fügt hin-
zu , dies fei nur ein Vorschlag . Das letzte Wort ge-
höre den Kammern .

Die Haltung Bulgariens .

Sofia , 3 . Jan . (W .T .B . Ag . Bulg .) In der Kam -
mer hat Ministerpräsident Radoslawow bei der Mrat -
ung des Budgets des Aeußeru die Neutralitätserklärung
wiederholt und versichert , daß Bulgarien seinen Nach-
barn gegenüber die gegenwärtige Haltung
beibehalten werde , solange s e i ne Inter -
essen nicht in Frage gestellt würden .

Die Revolution in Paraguay .

Buenos Aires , 4. Jan . (W .T .B . Ag . Havas .) Nach-
richten aus Paraguay zufolge ist der ehemalige
Kriegsminister Oberst Escobar das Haupt

der Revo I u t i o n . Escobar nahm ^ kürzlich seinen
Abschied, weil der Präsident der Republik ihn zu einer
durch den Krieg in Europa bedingten gewissen Spar -
samkeit anfforderte . Passagiere des Dampfers „ Mexiko "
bestätigen , daß die Hauptleutc Perehra und Mendozaden Präsidenten verhaftet und in eine Artilleriekaserne
eingesperrt haben . Zwischen der Polizei und den Auf -
ständischen fanden mehrere Kämpfe statt . Alle Ver -
bindungen sind unterbrochen .

W
Auf dem Aetde der tzhre gefallene

AZadener.
Den Heldentod fürs Vaterland starben : Unteroff.der Res . im Regt . 109 Kaufmann Ferdinand Hof -

säß , Ritter des Eisernen Kreuzes, Kriegsfreiwilligerim Res . -Regt . 109 Gottlieb F l u h r und Gefr . der
Res . im Regt . 109 Bildhauer Hermann Morlock ,' ämtliche von Karlsruhe , Kriegsfreiwilliger im Regt .Nr . 109 Oberprimaner Fritz Schweickert von
Graben bei Karlsruhe , Schreiner Joseph Weidner
von Malsch , Musk . im Regt . 112 Philipp Schäfer
von Brühl . August W o l f von Plankstadt . Res . in,
Regt . III Friedrich L ep p von Münzeshcim , Kriegs -
freiwilliger im Regt . 40 Peter Hufnagel von
Heidelberg, Res . Ludwig H e l m st ä d t e r von
Heidelberg, Wilhelm S t o ck e r t von Heidelberg-
Handschuhsheim, Unteroff. des Landst. Geschäfts -
führcr Karl S ö l l n e r von Mannheim -Rheinau ,
Inf . Xaver Schmalholz und Hornist Karl
Nonnenmacher von Mannheim , Kriegsfrei -
williger Jäger Otto Scholl , ^Kriegsfreiwilliger
Willi R o e n e l t . Kriegsfreiw . Karl Schneider ,
sämtliche von Pforzheim , Laudlvehrmann Georg
O e st e r l e von Dillstein , Musk . Emil Wolf von
Oschelbronn , Landsturmmann Bäckermeister Wilh.
K i l ch l i n g von Emmendingen , Gefr . Hermann
Kopf von Zell a . H . , Reservist Franz Anton G l a tz
von Seelbach, Musk . Hermann K e n k von Horben,
Kriegsfreiwilliger im Regt . 113 Eugen F a g n o u l,
Oberjäger Hugo Eberhard von Keußler und
Kriegsfreiwilliger ini Regiment 113 Anwaltsgehilfe
Erwin Gerber , sämtliche von Freiburg , Musketier
im Regt . 114 Albert Stickelberger von
Oeffingen, Landwehrmann Albert Wehrle von
Rudenberg bei Neustadt , Reservist M . Keßler von
Furtwangen , Pion . David Ketterer von Kathol.
Tennenbronn , Musketier Maschinenschlosser Karl
K l i n g l e r von Ettenheim , Unteroffizier FranzKurt von Nordweil bei Emmendingen , Fabrik
Arbeiter Joseph Graf in Singen , Reservist ^ ranzXaver Weißer von Pfaffenweiler , Musketier im
Regt . 114 Alfred Mai er von Mutterslehen . Gefr.
der L . ini Res .-Regt . 11 Albert W i ck von St . Geor-
gen . Landwehrmann im Res . -Regt . III Emil Graf
von Radolfzell.

estel
'
lungen

für das 1 . Vierteljahr 1915
auf de» Bad » Beobachter
können immer noch gemacht
werden. Erschienene Rum-
mern werden nachgeliefert .

chroßh . Kosthealer Karlsruhe .
In Karlsruhe :

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abtlg .)
Dienstag , 5 . Jan . A . 22 . Kleine Preise . Zum ersten -

mal : „ Andreas Hofer " , Drama in 5 Akten vou Walther
Lutz . Anfang 7 Uhr . (3 Mk .)

Donnerstag , 7 . Jan . B . 22 . Kleine Preise . „Die
Rabensteinerin "

, Schauspiel in 4 Akten von Ernst von
Wildenbruch . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .
(3 Mk .)

Freitag , 8 . Jan . A . 23 . Mittelpreise . «Die ver¬
kaufte Braut "

, komische Oper in 3 Akten von Smetana .
Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr . (4 Mk . )

Samstag , 9 . Jan . B . 23 . Kleine Preise . „ Die
Räuber "

, Trauerspiel in 5 Akten von Schüller . Anfang
halb 7 Uhr . Ende gegen halb 11 Uhr . (3 Mk .)

Sonntag , 10 . Jan . C. 23. Große Preise . „ Figaros
Hochzeit "

, komische Oper in 4 Akten von Mozart . An -
fang halb 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . (4 .50 Mk .)

Montag , It . Jan . A . 24 . Kleine Preise . „ Die Jour -
nalisten "

, Lustspiel in 5 Akten von Freytag . Anfang
7 Uhr , Ende nach 10 Uhr . (3 Mk .)

In Baden - Baden :
Mittwoch , 6. Jan . 10. Abonn .-Vorst . „ Alessandro

Stradella "
, romantische Oper in 3 Akten von Flotow .

Anfang halb 7 Uhr , Ende halb ö Uhr .

zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule ) .
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden .

Neue Kurse aller Fächer beginnen am 15 . Jan . 1915.
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch
sämtliche hiesige Musikalien - und Musikinstrnmentenhandlnngen . Alle auf die Anstalt bezüg¬
lichen Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstr. 43 .
Sprechstunden täglich — ausser Sonntags — von 3 bis 4 Uhr nachmittags ;

während der Ferien ( vom 24 . Dezbr . 1914 bis 4 . Januar 1915) keine Sprechstunden .

Tafeläpfel
per Zentner von Mk. 1v .— an empfiehlt

Wilh . Bender , SÄ 8
Rundschrift -

Unterricht
iu den Abendstunden gesucht .

Offerten unter Nr . 182 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten .

Drucksachen
icglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , ? lkt. -Ges . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

vorzügliches , Hartholz
per Zentner 1 Mk . ab Fabrikhot
fortwährend zn haben . Bei Mehr -

abuahme Preisermässigung .

SQdd. Fournlerfabrik
Karlsruhe

Werderstrasse 7/9 .
Telephon 1617 .

Ur . 4

Sammlung für das Kote Kreuz und
andere Zwecke.

An freiwilligen Spenden für die im Feld stehe » -den Krieger und ihre in Not geratenen Familien
(1. Aufruf dcS LrtsausichusscS vom Roten Kreuz) sind bei
uns eingcglinaen :

Bisher 1936 .95 Mk. , Psr , K . L . Maurer , Freiburg 13 Mk .,Pro >. E . Noch, Tanberbischofshcim für NeujahrSglückwlinsch -
Enthebung 10 Mk., zusammen 1959 .95 Mk.,

In der Sammelstelle für die zu den «Sassen ein -
berufenen Mannschaften « nd deren Familien gingenbei uns ein :

Bisher 765 .86 Mk., „ Weihnachtsgabe " 25 Mk., zusammen
790 .80 Mk.

Für die Elsah -Lothriuger .
Bisher 2522 .50 Mk. , Pir . Jbald , Steinach 10 Mk.,

Pfr . K. ' L . Maurer , Freiburg 150 Mk., Ungenannt 2 Mk.,
zusammen 2684 .50 Mk.

Sammlnug für unsere Landsleute in Ostpreußen .
Bisher 1036 .58 Mk .. Psr . K. L . Maurer , Freiburg 50 Mk.,

Ungenannt 4 Mk ., Ungenannt 1 Mk., zusammen 1091 .58 Mk.

F 'ir die Kriegsgefangenen .
Bisher 44 Mk., Heinrich Haner , Daxlanden & Mk.,

NechnungSrcit Siebold für Enthebung vom Reujahrs - Glück-
wünsch 3 Mk., zusammen 52 Mk.

Für die katholische Feldseelsora « .
Bisher 1275 .35 Mk ., Pfr . K . L . Maurer , Freiburg

25 Mk., „ WeihnachtStiabe " 25 Mk., Unteroffizier Zuvrod , im
Felde 1 Mk., Ungenannt 1 Mk ., zusammen 1327 .35 Mk.

Für daS Kapelle » - Auto für Feldgottesdienste .
Bisher 12.— Mk., „ Weihnachisgabe " 25 Mk., zusammen

37 Mk.
Weitere Gaben vermitteln wir gerne .

Geschäftssielle des Bad . Beobachter .

Wetterbericht des Zentralbüros sür Meteorologie
und Hydrographie vom 4 . Januar lol5 .
Die noch über dem Kanal liegende Depression hat

an Tiefe verloren , doch entsendet sie noch bis Oestcr -
reich heran einen Ausläufer , der mehrere flache Teil -
minima enthält . Der hohe Druck hat sich auf den Nord -
osten Europas verlegt . Das Wetter ist in Deutschland
trüb und zu Regen - und Schneefällen geneigt geblie¬
ben ; die Temperaturen liegen im Nordosten unter , sonst
über dem Gefrierpunkt . Da das Ortsbarometer ständig
steigt , so scheinen sich die Teilminima auszufüllen ;
unter Depressionseinsluß werden wir aber wahrschein¬
lich gleichwohl noch bleiben . Es ist deshalb unbestän -
diges und etwas kühleres Wetter mit stellenweise !!
Niederschlägen zu erwarten .

Wasserstand des AHeins am 4 . Januar seich .
Schusterinsel 115, gestiegen 3 . Kehl 213 gefallen 2 .

Maxau 373, Stillstand . Mannheim 296, gefallen 7.

Dokkswirtschaft , Kandel und Verkehr .
Berlin , 2 . Jan . Deutschlands Flußstahl -

Erzeugung im November 1914 . den Ver¬
mittlungen des Vere -ins Deutscher Elsen - und
Stahl - Industrieller betrug die Fluhstahlerzeug¬
ung im deutschen Zollgebiet während des Monats Novem -
ber 1914 insgesamt 900 026 Tonnen gegen 900 201 Ton
nen im Oktober . Die tägliche Erzeugung belief sich auf
37 501 Tonnen (gegen 33 341 im Oktober ) . Die Erzeug
ung verteilt sich auf die einzelnen Sorten wie folg '
lwobei in Klammern die Erzeugung für Oktober ang <
(leben ist ) : Thomasstahl 455 932 Tonnen (427 551 ) .
Bessemerstahl 8128 Tonnen (9675 Tonnen ) . Basischer
Siemens - Martin - Stahl 385 558 Tonnen (413117 Ton¬

nen ) , Saurer Siemens - Martin - Stahl 17 801 Tonnen
( 17 369 Tonnen ) , Basischer Stahlsormguh N 377 Ton -
Siemens - Martin - Stahl 385 558 Tonnen (413 417 Toi ! '

nen (5410 Tonnen ) , Tiegelstahl 8320 Tonnen (»131 Ton
nen ) . Elektrostahl 65»? Tonnen <4666 Tonnen )^

Bon
den Bezirken sind im November (gegenüber Oktober )
beteiligt : Rheinland - W« stfalen mit 548 491 Tonnen
(580 546 Tonnen ) , Schlesien mit 83 457 Tonnen (82 975
Tonnen ) , Siegerland und Hessen-Nassan mit 20 313 Ton -
nen ( 22 773 Tonnen ) ^ Nord - , Ost - , und Mitteldeutsch¬
land mit 37 505 Tonnen ( 38 497 Tonnen ) , Königreich
Sachsen mit 16 797 Tonnen ( 18 825 Tonnen ) , Suddcutsct, -
land mit 7440 Tonnen (6737 Tonnen ?, Saargebiet und

Mer - Rheinpfalz mit 73 901 Tonnen (72 304 Tonnen
Elsak -Lotbrinacn mit 50 770 Tonnen (40 257 Tonnen ) ,
Suremburg ntU 63 352 Tonnen (37 286 Tonnen ) . Di .'

Gesamterzeugnng an Fluhstahl betrug in den ersten elf
Monaten 1914 insgesamt 14 023713 Tonnen und die an
Roheisen 13 535 666 Tonnen .

€ . V .
Adressen in Karlsruber Lazaretten befind¬

licher Bundesbrüder erbeten an Finanzamtmani!
Kirchgässner , Parkstr . 21 .

Orchester - und

Opernschule

und Musiklehrer¬
seminar .

Waldstrasse 79 .
Wiederbeginn des Unterrichts Montag , 4 . Januar .
Der Unterricht erstreckt sich auf alle Gebiete dej Musik vom ersten
Anfang bis zur vollendet . Ausbildung : - nm Lehrer , Orch - sterinnsiker .
Organisten , Solisten , Sänger für Konzert und Oper , Kapellmeister etc .

Satzungen durch die Musikalienhandlungen und die Anstalt selbst .
Anfragen U. Anmeldungen schriftlich oder mündlich bei der Direktion .

Sprechstunden Werktags von 11 bis ! /al Uhr ,
und von ' / «3 bis 5 Uhr .

Trauer-Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert rase .hest

Druckerei Badenla , Karlsruhe.
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